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Sas Neueste tu Kürze
In Berlin fand gestern die feierliche Ein¬

weihung der Gedenktafeln für 35V gefallene
preußische Kommandeure statt.

Reichsminister Dr . Goebbels sprach aw
Samstag auf dem Gauparteitag in Essen.

Die Frist für den Erlaß von Betriebsord¬
nungen ist bis zum 1. Oktober verlängert
worden.

Aus Oesterreich kommen immer neue
Alarm Nachrichten, wonach mit dem baldige»
Ende des bestehenden Systems zu rechnen ist.

FM kür-en Erlaß
von Betriebsordnungen verlängert

Bis zum 1. Oktober 1934
Berlin , 24. Juni.

Nach dem Gesetz zur Ordnung der nationale:
Arbeit soll in allen Betrieben der privater
Wirtschaft , in denen in der Regel mindestem
20 Arbeiter und Angestellte beschäftigt sind, bst
zum 1. Juli eine den Vorschriften des Gesetze¬
entsprechende Betriebsordnung vom Führe:
des Betriebes nach vorheriger Beratung in
Bertrauensrat erlassen werden . Viele Untere
nehmer haben sich aber noch nicht in dem Mas
mit den Vorschriften und dem Geiste des neuer
Gesetzes vertrant gemacht, daß bis zu dem ge-
nannten Zeitpunkt die ordnungsmäßige Durch¬
führung des Gesetzes gewährleistet erscheint
Der Rekchsarbeilsminister hat sich daher in
Einvernehmen mit dem Reichswirtschafts-
minister veranlaßt gesehen, die gesetzte Frif
einmalig um drei Monate zu ver¬
längern.  Er geht dabei von der Erwartung
aus , daß es bis dahin jedem Führer eines Be¬
triebes möglich ist, die wenigen wichtigen Be-
stimmungen einer Betriebsordnung entspre¬
chend den Vorschriften des dritten Abschnittes
des Gesetzes zur Ordnung der nationaler
Arbeit im Geiste wahrer Betriebs - und Arbeits¬
gemeinschaft ohne die Krücken sogenannter
„Musterbetriebsordnungen " selbständig sestzu-
legen.

Wenn anläßlich des Versagens mancher Be¬
triebsführer einzelne Treuhänder gewisse Richt¬
linien für den Erlass von Betriebsordnungen
Herausgeber: mußten , so sollen damit keines¬
wegs deren Bestimmungen den einzelnen Be-
trieben aufgedrängt werden . Sie sind nicht bin¬
dend und bedeuten keine Anweisung - Die
Führer der Betriebe werden vrek-
rrrehrimVertrauensrarzn Prüfer
haben , wie weit ihr . Heber nahm«
den Bedürfnissen des Betriebes
entspricht . Abgesehen von der
Treuhändern der Arbeit steht nie¬
mandem ein Einfluß auf die Ge¬
staltung der Betriebsordnungen
z u . Jeder Betriebsführer nutze daher die noch¬
mals gewährte Zeitspanne zum baldigen Erlaß
einer eigenen Betriebsordnung ans.

Die Fristverlängerung für den Erlaß vor
Betriebsordnungen bedingte noch eine weitere
Terminverlegung . Rach einer Anordnung des
Reichsarbeitsminrsters vom 28. März 1934
gelten die am 30. April 1934 laufenden Werk-
(Firmen -) Tarifverträge noch bis zum 30. Juni
1934 als Tarifordnungen weiter , soweit sie
nicht schon vorher durch eine Betriebsordnung
(Dienstordnung ) oder durch Anordnung des
Treuhänders aufgehoben werden . Eine neue
Anordnung des Reichsarbeitsministers spricht
nunmehr ihre Weitergeltung bis zum 30. Sep¬
tember 1934 mit der vorgenannten Einschrän¬
kung aus.

EintriMmWichkeit für MgendlMe
in-ie DAF.

Berlin , 24. Juni.
Das Jugendamt der Deutschen Arbeits¬

front erläßt in Verbindung mit dem Or¬
ganisationsamt der DAF . folgende An¬
ordnung:

Die Aufnahmesperre der DAF . für
männliche Jugendliche bis zu 18 Jahren und
für weibliche Jugendliche bis zu 21 Jahren
wird hiermit ausgehoben . Vorbedingung für
die Erwerbung der Mitgliedschaft in der
DAF . ist jedoch die Zugehörigkeit zur HI.
brw. rum RdM.

Die NSBO . - Dienststellen können also
Jugendliche bis zum obengenannten Alter
nur dann ausnehmen , wenn diese bei ihrer
Aufnahme in die DAF . ihre Zugehörigkeit
zur HI . bzw. zum BdM . Nachweisen.

Smieimparlmuns
der Reichsbank

Berlin , 23. Juni
Die angespannte Devisenlage der Reichsbant

macht es notb endig, die täglichen Deviscnab-
gaben bis aus weiteres so cinzuschränken, daß
sic nicht höher sind als die Ein¬
gänge an demselben Tag . Die Neichs-
bank wird daher von Montag , 25. Juni 1934,
ab nach Maßgabe der Deviseneingänge eine
Repartierung der angeforderten Beträge vor¬
nehmen . Die Zuteilung wird nicht für alle An¬
forderungen und Währungen die gleiche sein.
In erster Linie wird darauf Bedacht genommen

Berlin,  23 . Juni.
Im „Völkischen Beobachter " äußert sich

Reichsinnenminister Dr . Frick über die
Reichserneuerung : „Das Gesetz vom 3V. Ja¬
nuar 1934 stellt das Verhältnis zwischen dem
Reich und Len Ländern auf eine völlig neue
staatsrechtliche Grundlage . Es gibt der
Reichsregierung die Macht , eine vollständig
einheitliche Führung und Verwaltung des
Reiches aufzubauen . Es gibt von nun an nur
eine Staatsgewalt , und die liegt bei der
Neichsregierung . Damit ist das Reich
zum nationalen Einheitsstaat
geworden.

Die Länder bestehen als Gcbietskörper-
schaftcn fort , aber Gliederung und Gebiets¬
umfang bestimmt die Reichsregierung . Sie
kann aus eigenem Beschluß Vcrfassungsrecht
setzen und hat damit eine so große und um¬
fassende Vollmacht , wie sie noch keine Regie¬
rung zuvor hatte . Der Neichsinnenministcr
ist nach Artikel 5 des Gesetzes nicht nur er¬
mächtigt , sondern sogar verpflichtet , alle er¬
forderlichen Verwaltungsvorschriften und
Verordnungen zu erlassen , die zur Durchfüh¬
rung L«s Gesetzes über den Neuaufbau des
Deutschen Reiches nötig sind. Diese Arbeit ist
gegenwärtig im Gange und nimmt alle Kraft
des Ministeriums in Anspruch . Die Lan¬
desgrenzen sind nur noch ver¬
waltungstechnische Gebiets  gren¬
zen — nicht aber Hoheitsgrenzcn.

Der Neuausbau des Reickes wird natürlich

Halle , 24. Juni.
Reichsrmnrster Dr - Goebbels  sprach am

Freitagabend auf dem ersten deutschen Thing-
Platz in den Brandbergen bei Halle . Der Tao
in Halle gestaltete sich zu einer der größten
Kundgebungen — wenn man von den Riesen¬
aufmärschen auf dem Tempelhofer Feld absiehl
— im Reiche überhaupt . 160 000 Kämpfer
waren gemeldet , aber etwa 225 000 waren her¬
beigeströmt , um Dr . Goebbels , der zum ersten¬
mal wieder seit der Machtergreifung in Halle
sprach, zu hören . Die Stadt selbst war wie aus¬
gestorben. Aus weitester Umgebung waren die
Menschenmassen in allen nur erdenkbaren Ver¬
kehrsmitteln nach Halle gekommen. Immer
wieder wurde bei der An- und Abfahrt der
Kraftwagen des Ministers von Menschen¬
massen eingeschlossen, die den Fahrdamm trotz
aller Absperrungsmaßnahmen immer vor
neuem eroberten und überfluteten , um der
Kraftwagen zum Halten zu bringen . Der ganz«
weite Talkessel des Thingplatzes , der mit seiner
Festspielstätte nach den Worten des Ministers
zu den schönsten in Deutschland gehört , war
bis zum Kamm der ihn umgebenden Höhen¬

werden , daß der Bedarf an Rohstoffen und Le¬
bensmitteln in besonderer Weise gesichert wird.

Grundlage für die Tevisenanforderungc . bei
der Reichsbank bleiben wie bisher die Einzel¬
genehmigungen der Devisenstellen . Die Repar¬
tierung macht es erforderlich , daß auch alle
ZHHlungen an das Ausland , die bisher in
mrttelbarer Form , insbesondere durch Verrech¬
nungen , geleistet wurden , als Devisenanforde-
rurrgen an die Reichsbank gelangen . Genehmi¬
gungen im Warenverkehr werden daher künftig
nur noch in der Form erteilt , daß sie zu Anfor¬
derungen von Devisen bei der Reichsbank be¬
rechtigen. Auch Auslandszahlungen im Postver-
kehr sind nicht mehr zulässig. Die allgemeinen
Genehmigungen für den Warenverkehr werden
mit Wirkung vom 1. 7. 1934 entsprechend neu
geregelt. Die Einzahlungen auf die Sonder¬
konten für den Warenverkehr und auf die Kon¬
ten der Notenbanken , mit denen Verrechnungs-
abkommcn bestehen, werden durch die Repar¬
tierung nicht berührt . Die bisher vorgesehene
Kompensationsbefugnis der Devisenbanken ent-

! fällt ; ebenso werden die den einzelnen Impor¬
teuren zugeteilten Betriebsfonds aufgelöst.

alle Verkehrs- und wirtschaftspolitisch zweck¬
mäßigen Gebietseinheiten beachten und als
Grundlage des Reichsbaues nutzen, weil ja ge¬
rade der Nationalsozialismus die Vielheit und
den Wert landschaftlicher , stammlicher und ge¬
schichtlicher Zusammenhänge und Gestaltung
pfleglich fördern will . Aber niemals
mehr soll in der deutschen Ge¬
schichte die erfreuliche Mannig¬
faltigkeit der deutschen Stämme,
diezurBildungzahlreicherkultu-
reller und wirtschaftlicher Mit¬
telpunkte in den Ländern geführt
hat , zu politischen Gegensätzen
mitzbrauchtwerd  n.

Die Frage der zentralen Zusammenfassung
der Politischen Willensbildung im Reich, das
heißt der unter Adolf Hitler stehenden Reichs-
regicrung , hat nichts mit der Frage „Zentra-

! lismus " oder „Dezcntralismus " zu tun . Nichts
! liegt uns ferner als dieser Zentralismus oder
j Gleichmacherei . Gerade weil die Einheit der
! Politischen Willensbildung aus allen Gebieten
^ und für alle Zeiten sichergestellt ist, kann und
- wird man dem Betätigungs - und Geltungs-
! drang in den deutschen Gauen weitgehend freie

Hand lassen. Wir Nationalsozialisten wolle«,
daß die Verwaltung dem Volke dienen soll und
daß wir alle, die wir zur Verwaltung und Re¬
gierung berufen sind, Diener am Volke sind.
Die Politische Verwaltung soll dem deutschen
Volke, seiner Wohlfahrt , seiner Macht und
seinem Kampfe um Freiheit und Brot dienen."

züge herauf von den riesigen Kolonnen der Auf¬
marschierten besetzt. Zu ihnen sprach nach kur¬
zer Begrüßung durch den Gauleiter Staatsra '.
Jordan  Rerchsmimster Dr . Goebbels rr
Itztzstündiger Rede.

Dr . Goebbels führte u . a. aus : „Jedermann
weiß , daß uns große Aufgaben gegeben sind
für die es sich zu leben verlohnt , daß wir einer'
Teil dieser Aufgaben schon gelöst haben , un«
daß wir mit der Lösung der übrigbleibender
bereits begonnen -haben . Wir sind nicht stärker
geworden an Waffen . Wir sind stärker gewor¬
den an geistiger Kraft , Stärke , Zucht unt
männliche Lebenshaltung sind in Deutschlanl
wieder zum öffentlichen Merkmal unserer na-
tionalen Existenz geword ' . und diese Natior
hat trotz eines fast entmutigenden Mangels ar
materiellen Waffen den Mut gehabt , der Web
entgegenzutreten und ihr unabänderlich das
Recht auf Ehre und Gleichberechtigung anzu-
rnelden . Dieses Deutschland Werst von sich der
Gedanken , mir seinen Sorgen die Welt zu be¬
lästigen . Dieses Deutscbland ist stolz daraus,
daß es sich selbst hilft . Diese Nation ist fest ent¬
schlossen, ihr nationales Lebensrecht zu wahrer
und ru vertreten.

Wir sind der lieber eugnng , oaß wir eine
große Aufgabe zu erfüllen haben , die an den
Grenzen des Reiches nicht aufhört . Wenn das
nationalsozialistische Deutschland das Recht auf
Waffen proklamiert , dann tut es das nicht, um
einen neuen Krieg zu provozieren . Wir sind
der Meinung , daß ein wehrloses Deutschland
inmitten einer gerüsteten Welt geradezu eiw
Aufreizung zum Kriege sein nruß . Und der
Sache des Friedens ist auch nicht gedient mit
pietistischen Redensarten . Wir wissen, daß wir
manchmal Anstoß erregt haben , weil wir die
Wahrheit sagten . Die Welt kann uns aber nicht
zwingen , zu lügen , weil andere lügen ."

Das Verhalten des Auslandes , fuhr Dr.
Goebbels fort , beruhe auf der offenbar noch
immer vorhandenen Einschätzung des neuen
Deutschlands nach den Erfahrungen , die man
mit den Regierungen des alten Systems

j machte. Die Methoden würden sich aber ändern,
! Wenn man wisse, aus welchem anderen Holze

die Männer des neuen Reiches geschnitzt sind.
Die Zeiten seien vorbei , in denen deutsche Re--

^ gierungen vor jedem Diktat kuschten. Niemals
wieder werde die deutsche Unterschrift unter
einen Vertrag gesetzt werden , den zu halten das
deutsche Volk nicht in der Lage sei. Unlogisch
sei die Sorge des Auslandes , Deutschland
könne in fremden Ländern nationalsozialistische
Propaganda treiben . Jedes Land müsse die
ihm gemäße politische Entwicklung durchleben
in seinem eigenen Tempo . Deutschland sei
glücklich über den Vorsprung , den die national¬
sozialistische Revolution ihm in der europäi¬
schen Entwicklung gegeben habe.

DmrAj>ei Mim Entente
in Wien

Wegen der Habsburgerpropaganda
— Tr . Tollfuß ausgepfiffen

sie. Wien , 24. Juni.
Obwohl die österreichischen Behörden es

strenge geheimzuhalten versuchen und ins¬
besondere jede Presseveröffentlichung unter-
drücken , pfeifen es die Spatzen von den
Dächern , daß die Vorsprache der Ge¬
sandten der Kleinen Entente  am
Donnerstag beim Bundeskanzler Dr . Doll¬
fuß  sehr ernsten Charakter getragen hat.
Die drei Diplomaten haben die Beschlüsse
des Ständigen Rates der Kleinen Entente
auf der Bukarester Konferenz , die sich
gegen die Propagierung der
Habsburger durch österreichische
Regierungsmitglieder  richten , mit¬
geteilt ; der tschechoslowakische Gesandte hat
darüber hinaus ernste Vorstellungen wegen
der von Erzherzog Anton  in Wien mit
großem Tamtam eröffneten Ausstellung
„Von Rudolf von Habsburg bis
heute"  an den Bundeskanzler gerichtet.

Um von diesen diplomatischen Schwierig¬
keiten und von den sich hartnäckig erhalten¬
den Krisengerüchten abzulenken , wird von
der Negierurrgs -, insbesondere aber von der
Heimmehrpresse , eine
verschärfte Hetze
gegen die Nationalsozialisten
entfaltet . Vor allem jene Verbände , die Ver¬
bindungen mit dem Reiche Pflegen , haben es
ihnen angetan . So sind Träger aber auch
Trägerinnen des Abzeichens des Deut-
scheu Turnerbundes  vor den Bru¬
talitäten der Heimwehrhorden kaum mehr
sicher. Das Organ der Ostmärkischen
Sturmscharen des Unterrichtsministers Dr.
Schuschnigg  wieder hetzt in der übelsten
Weise gegen den D . u . Oe . AlPenverein
und fordert die „Gleichschaltung " der öster¬
reichischen Sektionen , weil „die Hütterrgebiete
des Alpenvereins braune Oasen in Oester-
reich " geworden seien . 28 Richter des Wiener
Landesgerichtes , die gegen die Aufhebung der
Unabsetzbarkeit der Richter Einspruch erhoben
haben , wurden entlassen ; als Hausdurch¬
suchungen nationalsozialistische Literatur , die
zum größten Teile schon lange vor dem Ver¬
bot der NSDAP , beschafft worden war , zu¬
tage förderten , wurden Strafverfahren gegen
sie eingeleitet.

Indessen können die marxistischen Terror¬
gruppen ihre Sprenganschläge fast ungehin-

Der deutsche Einheitsstaat ist da!
Innenminister Dr . Frick zur Reichsreform

Goebbels vor 225 000 Kämpfern
Große Kundgebung auf dem Thingplatz in den Brandbergen bei Halle
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oert jorNetzen. In Wien  explodierten , er¬
heblichen Schaden verursachend, in der Nacht
Mm Samstag vier Sprengkörper , die einen
Polizeistabshauptmann und einen Bank¬
beamten schwer verletzten. Auch in Ernst-
brunn (Niederösterreich ) und in Tweng
IKärnten ) erfolgten Anschläge. Dafür wur¬
den neun Nationalsozialisten aus Gaming
(Niederösterreich) zu 5Vs und 5 Jahren
schweren Kerkers verurteilt , weil sie Fern-
sprechleitungen beschädigt hatten , indes
Rädelsführer des marxistischen Februaraus-
standes . die viele Menschenleben auf dem
Gewissen haben, mit einfachen Kerkerstrasen
von sechs bis acht Monaten davonkommen.
Die Aussichtslosigkeit des Kampfes gegen
den Nationalsozialismus
wird aber trotzdem heute schon von aller
Welt eingesehen. So schreibt der Bericht¬
erstatter der tschechisch-jüdischen „Prager
"Presse", des deutschgeschriebenen Organs des
tschechoslowakischen Außenministers Dr.
Bene  sch , in einem Aufsatz, der großes
Aufsehen erregt hat , u. a., daß die national¬
sozialistische Partei in Oesterreich tatsächlich
durch eine oppositionelle Bewegung in der
letzten Zeit gestärkt wurde, die immer
b-r eitere Schichten umfaßt und
eine Art passiver Resistenz
gegenüber der Staatsgewalt
durchführt . Heute ist die ganze Oppositions¬
bewegung in Oesterreich, obwohl sich in ihr
die Mitglieder der ehemaligen nationalsozia¬
listischen Partei befinden, keine — auch nicht
organisatorisch — reine Hakenkreuzbewegnng
mehr, sondern in ihr steckt eine Reihe ande¬
rer Elemente. Von irgendeiner Uni-
versalität der Vaterländischen
Front kann man überhaupt nicht
sprechen.  In Oesterreich verstärkt
sich heute der Boykott der Haupt¬
quellen der öffentlichen Einnah¬
men.  wie z. B. der Erzeugnisse der Tabak¬
regie, und dieser Schützengrabenkrieg, der
vollkommen legal und aus den verschieden¬
sten Sektoren der Wirtschaftsfront geführt
wird, ergreift auch die Schichten der ehe¬
maligen Sozialdemokraten und die breiten
Massen der Arbeiter. Gerade deshalb wird
die stille Unterwühlung der
materiellen Grundlagen der
ö st er reich . öffentlichen Wirt¬
schaft.  an der alles, was oppositionell ist,
arbeitet , eine viel breitere Angelegenheit als
eine bloße Regelung des Verhaltens zwischen
reichsdeutscheuund österreichischen offiziellen
Kreisen. Tie Ursache der Unruhe in Oester¬
reich liegt nämlich viel tiefer. Auch für
das stärkste und beste Regime
würde es recht lange dauern , be¬
vor es sich mit dem passiven
Widerstand eines großen Teiles
d e r ö st e r r e i chi s che n B e v ö l ke r u n g
Rat weiß,  welche stumm den innerpoli¬
tischen Versuchen der Regierung Zusehen und
ohne Aktivität die Entwicklung der kommen¬
den Dinge abwarten wird.
In Frauenkleidern und mik Ochsenziemern
gegen Nationalsozialisten

Der Sicherheitsdirektor von Oberösterreich
Freiherr von Hammer st ein - Equord
hat mit Verordnung vom 13. Juni 1934 ver¬
fügt : „Tie aufzustellcnden Ortswehren
werden außer mit Waffen auch mit
Ochsenziemern ausgerüstet.  Wer¬
den an irgendeinem Orte nationalsoziali¬
stische Propagandaversnche festgestellt, dann
sind sofort 10 als Nationalsozia-
listen bekannte Ortsbewohner
t e st z n n e h m e n , an Bäume zu bin-
den und von der Ortswehr so
lange zu schlagen , bis sie zu¬
sammenbreche  n."

Feierliche Amtsübergabe
im Preußischen Justizministerium

Berlin , 24. Juni.
Im Preußischen Justizministerium erfolgte

am Freitag in Anwesenheit aller Beamten.
Angestellten und Arbeiter durch Reichs- und
Staatsminister Hanns Kerrl die Uebergabe
der Amtsgeschästean den Reichsminister der
Justiz . Dr . Gürtner.

Krisengerüchte um Matronald
London. 24. Juni.

Ministerpräsident Macdonald  wird
seinen auf drei Monate bemessenen Er¬
holungsurlaub voraussichtlich noch vor
Ende nächster Woche antreten . Macdonald
möchte ihn zum größten Teil in seiner
schottischen Heimatstadt Lolsiemouth
verbringen . Sein Augenarzt fordert jedoch
einen Aufenthalt im Auslande . Vertreten
wird Macdonald durch Baldwin.

Die Oppositiouspresse schlachtet die Nach¬
richt von Macdonalds Erholungsurlaub .aus,
um wieder einmal weitgehende Mutmaßun¬
gen über eine Kabinettsumbildung in Um¬
lauf zu setzen. Tie liberale Zeitung „News
Chronicle " schreibt, es sei recht ungewiß,
wie sich die Zukunft des Kabinetts gestalten
werde. Macdonalds Erholungsurlaub sei
für ihn nicht nur eine körperliche, sondern
auch eine geistige Erholung  von dem
wachsenden Druck der konservativenMinister,
der die endgültige Zustimmung des Kabi¬
netts zu einer Politik der Wiederaufrüstung
und Isolierung herbeigesührt habe. Die
dauernde Unterordnung der „nationalen"

Ideale unter die konserbativen Ideale habe
dem Ministerpräsidenten beinahe das Herz
gebrochen. Es sei durchaus denkbar, daß
Macdonald zurücktrete, vielleicht auch
Baldwin.  Im Falle eines Rücktritts
Macdonalds könne man mit Neuwahlen
rechnen.

Das sozialistische Oppositionsblatt „Daily
Herald ", das sich häufig in sensationellen
Aufbauschungen gefällt, will sogar wißen,
daß „die plötzliche Mitteilung von Mac¬
donalds Rücktrittsabsichten" große Auf¬
regung in politischen Kreisen hervorgerufen
habe. Man flüstere bereits von einem Kabi¬
nett, in dem Macdonald nicht mehr Mini¬
sterpräsident sein würde, sondern nur noch
Berater , während die Nechtskonservativen
darin in stärkerem Maße vertreten sein
würden . Baldwin . der sich aufs engste mit
den Politischen Gedankengüngen Macdonalds
verbunden fühle, werde dann ebenfalls zum
Rücktritt gezwungen sein.

Halbmast am 28.Mai
Berlin , 24. Juni.

Me Reichsregierung hat angeordnet, daß
zum Zeichen der Ablehnung be¬
vor 15 Jahren beschlossenen Dik¬
tats von Versailles und zum A u s -
druck der Trauer , daß das deutsche
Volk noch immer unter drin harten
Druck dieses Diktats steht,  am Don¬
nerstag , dem 28. Juni 1934, sämtliche
Dienstgebäude  des Reiches, der Länder,
der Gemeinden sowie die Gebäude der Körper¬
schaften des öffentlichen Rechts und der öffent¬
lichen Schulen Halbinast flaggen.  Diese
Anordnung wird hiermit den Behörden amt¬
lich mit dem Hinzufügen bekanntgegeben, daß
eine schriftliche Mitteilung der Anordnung an
sie nicht ergeht.

Sanzig-volnWkZ Abkommen
über die Nanzlger Knfsnyolizel

Danzig, 24. Juni.
Am Samstag haben der Präsident des

Senats , Dr . Naigchniug und der diploma¬
tische Vertreter der Republik Polen . Mini¬
ster Papse , eine Vereinbarung unterzeichnet,
die die Gestaltung des Polizeidienstes im
Hasen und auf den Wasserwegen von Danzig
regelt. Diese Frage bildete seit langer Zeil
den Gegenstand von Meinungsverschieden¬
heiten zwischen den beiden Staaten und hat
besonders am Anfang des abgelaufenen
Jahres zu einem ernsten Konflikt geführt,
der durch die völkerkundlichen Instanzen
eine vorläufige Regelung gefunden hat . Dic
gegenwärtige Vereinbarung , die iür dic
Dauer von 3 Jahren geschlossen ist, regelt
nunmehr diese Frage endgültig.

Amnestie für politische Straftaten
im Saargediet

Inhalt der Nmnestievorlage der
Regierungskommission des Saargebietes

Saarbrücken , 24. Juni.
Tie Negierungskvmmission hat am Sams¬

tag dem Landesrat eine Nmn ? st ievor -
läge für politische Ver ' ehen  im
Saargebiet zugeleitet. Die Vorlage , die
voraussichtlich schon am Mittwoch nächster
Woche vom Landesrat angenommen werden
wird und am 1. Juli in Kraft treten
soll, gliedert sich in drei Abschnitte. Sie er¬
streckt sich sowohl auf rein politische Straf¬
taten als auch auf Straftaten aus wirt¬
schaftlicher Not.

Was die politischen Straftaten
anlangt , so werden Strafen , die bei Inkraft¬
treten der Verordnung rechtskräftig erkannt
und noch nicht verbüßt sind, erlassen, wenn
sie in Geldstrafe oder in Freiheitsstrafe bis
zu 5 Jahren , allein oder auch nebeneinander,
bestehen. Freiheitsstrafen von längerer Dauer
werden zunächst um 5 Jahre gemildert und
die Neststrafen dann ans die Hälfte herab¬
gesetzt. Dabei tritt an die Stelle von Zucht¬
haus Gefängnis.

In einer der Verordnung beigegebenen
Denkschrift wird darauf hingewiesen, daß mit
dem Beginn der Tätigkeit der Abstimmungs¬
kommission ein wichtiger Zeitabschnitt für
die Vorbereitung der Volksabstimmung an¬
fängt . Eine der wesentlichsten Voraus¬
setzungen für eine ordnungsmäßige Abwick¬
lung der Abstimmung sei die Ausrechterhal¬
tung von Ruhe und Ordnung . Die Regie¬
rungskommission habe den dringenden
Wunsch, in der Erfüllung dieser Aufgaben
von der gesamten Bevölkerung unterstützt zu
werden. Die Verordnung werde erlassen,
um nach Amtsantritt der Abstimmungs¬
kommission einen Zeitabschnitt der öffent¬
lichen Befriedung einzuleiten. In Grenz¬
fällen sollten die Bestimmungen der Vorlage
nicht engherzig angewendet werden.
Empfang - er Saarfrauen
durch den Führer und den Vizekanzler

Für die zurzeit in Berlin  weilenden
Frauen aus dem Saargebiet fand Samstag
vormittag eine Veranstaltung der NS .-
Volkswohlsahrt bei Kroll statt . Für den zu¬
nächst durch wichtige Besprechungen am Er¬
scheinen verhinderten Führer richtete der
Saarbevollmächtigte der Reichsregierung.
Vizekanzler von Papen  herzliche Worte
an die Saarfrauen . Nach bewegten Dankes¬
worten der Führerin , Frau von Pope¬

lins (Sulzbäch ) wurde dem Vizekanzler
ein in Silber gefaßtes Stück
Saarkohle als Gabe des Saar-
landes an den Führer  überreicht.

Im Anschluß an die Veranstaltung bei
Kroll empfing der Führer zusammen mit
dem Saarbevollmächtigten ini Garten der
Reichskanzlei die Frauen , die ihn stürmisch
begrüßten . Mit herzlichen Worten gab der
Führer seiner besonderen Freude über den
Besuch Ausdruck.

Württemberg
Stuttgarts Festwoche

wird einzig dastehend sein
Stuttgart , 24. Juni.

Wie wir vom Deutschen Ausland -Institut
erfahren , sind die Vorbereitungen zur Stutt¬
garter Festwoche (8. bis 16. September ) in
vollem Gange. Die Verhandlungen mil
einer Reihe hervorragender Wissenschaftler.
Dichter und Schriftsteller sowie mit einigen
auslanddeutschen Kanzelrednern sind bereits
abgeschlossen, mehrere künstlerisch höchst¬
stehende deutsche Chöre und Gesangvereine
aus dem Grenz- und Ausland sind zur Teil¬
nahme gewonnen

Das Württembergische Staatstheater stellt
sich mit Oper und Schauspiel in den Dienst
der Sache, ebenso zahlreiche auf dem Gebiet
der Kunst, der Musik und des Schrifttums
führende Persönlichkeiten und Vereinigun¬
gen der schwäbischen Landeshauptstadt . So
wird Stuttgart vom 8. bis 16. September,
wie wohl noch keine deutsche Stadt je zu¬
vor, ganz im Zeichen des deutschen Kultnr-
schaffens jenseits der Grenzen des Reichs
stehen.

FiMer kommt!
Stuttgart , 23. Juni.

Ter für I . Juli vorgesehene Groß-Flugtag
findet nunmehr endgültig am 8. Juli auf
dem Cannstatter Wasen statt . Es kommen
einige 100 Freifahrten zur Auslosung.
Fieseler, der beste Kunstflieger der Welt,
wird starten . Das Programm wird über¬
haupt alles übertreffen, was bis jetzt in
Stuttgart gezeigt wurde . Kartenbestellungen
uim Preis von 50 Pfg. baldmöglichst beim
Kreisamt „Kraft durch Freude ".

1««««RM. Schaden
Stuttgart , 23. Juni.

Wie der Polizeibericht meldet, ist der
Brand  in dem Lager des Feinkosthauses
Lungert  aus Selbstentzündung von Gas
zurückzuführen. Es hat sich jedoch noch nicht
feststellen lassen, aus welche Weise das ex¬
plosible Gemisch entstand. Der Sachschaden
beläuft sich auf etwa 1 0 0 0 0 R M.

MUMMWWg in ZmdMGaferi
Stuttgart , 24. Juni . Wie die Gauleitung

der NSDAP , mitteilt , beginnt die Kreis¬
te  i t e r t a g u n g vom 25. und 26. Juni ds.
Js . am Montag,  den 25., nachmittags
3 Uhr, im Nebenzimmer des neuerstellten
H a f e n b a h n h o f Z i im Friedrichs-
Hafen  am Bodensce.

Ein Wmttemberger im NottsMiÄI
Stuttgart , 24. Juni . Unter den zwölf Mit¬

gliedern des neu gebildeten Deutschen Volks-
gerichts befindet sich auch ein Württember-
ger: Oberregicrungsrat Lämmle,  der zu¬
letzt bei der Reichsanwaltschaft in Leipzig
tätig war und nun mit dem Titel eines
Landgerichtsdirektors sein neues Amt in
Berlin antrcten wird. Oberregierungsrat
Lämmle steht im 41. Lebensjahr.

Truchtelfingen mit Tailfingen
vereint

Tailfingen OÄ. Balingen . 24. Juni . Eine
bedeutungsvolle Sitzung der beiden Ge¬
meindekollegien von Truchtelfingen
und Tailfingen  fand am Donnerstag im
Sitzungssaale des Rathauses in Truchtelfin¬
gen statt . In Anwesenheit von Kreisleiter
Kien er  Ortsgruppenleiter Stingel.
Landrai Sinn-  Balingen und der beiden
Ortsvorsteher von Truchtelfingen und Tail¬
fingen wurde aus rein gemeindepolitischen
und wirtschaftlichenErwägungen heraus eine
Zusammenlegung  der Gemeinde
Truchtelfingen mit der Stadtgemeinde Tail¬
fingen vollzogen.  Ab 1. 7. 1934 bildet
nun Truchtelfingen einen Stadtteil der Stadt
Tailfingen.

Oberkessach OA. Künzelsau. 24. Juni.
(Ein merkwürdiger Fall ). Am Mitt¬
woch kam bei der Schneidemühle ein in den
50er Jahren stehender Mann aus dem
Walde, der den Eindruck eines Geistesgestör¬
ten machte. Er halte schwere Verlet¬
zungen im Gesicht.  Seine Personalien
konnten nicht festgestellt werden, da er weder
Papiere noch sonst etwas Erkennbares bei
sich hatte und nicht redete.  Die Orts¬
krankenschwester leistete die erste Hilfe. Man
legte ihm einen Notverband an und ver¬
brachte ihn ins Bezirkskrankenhaus nach
Künzelsau . Ob ein Unfall, ein Verbrechen
oder etwas anderes vorliegt, muß die Unter¬
suchung ergeben.

1.SN»WW der VeiiWiiEWe»
iu MM

Marbach, 25. Juni . Nachdem die Schiller¬
stadt Marbach in der vergangenen Woche
Schauplatz der Reichsehrung ihres Dichters
gewesen war , brachte der Sonntag ein
neues Ereignis von weittragender Bedeu-
tung. Vom schönsten Wetter begünstigt fand
dort die erste Gautagung der Deutschen
Christen  statt . Von allen Teilen des
Landes kamen Privatwagen und Omnibusse,
mit Extrazug und fahrplanmäßiger Beför¬
derung Mitglieder und Amtswalter der
Deutschen Christen an . Am Bahnhof ordnete
sich der gewaltige Zug , um unter Vorantritt
der PO .-Kreiskapelle znm Schillernational-
musenm aufzusteigen, wo der Kreisleiter der
NSDAP . Marbach, T h u m m. und Bürger-
meister Hopf,  die Gäste herzlich begrüßte.
An die Besichtigung des Museums schloß
sich der feierliche Zug zur herrlichen Ale-
randerkirche an.

Der Landesleiter . Studienrat Nehm.
hielt in dem überfüllten ehrwürdigen Got¬
teshaus den Festgottesdienst, bei dem die
innerste Verbundenheit der Deutschen
Christen mit dem heutigen Geschehen klar
zu Tage trat . Die in bestem Sinne des
Wortes volkstümliche Predigt schuf zu Be¬
ginn der Tagung Gemeinschaftsbewußtsein
durch den Befehl und die Verheißung des
Gottesworts und brachte die heute so not¬
wendige innere Stärkung und Klarheit für
das Wollen und Handeln der aufgeschlosse¬
nen und dankbaren Zuhörer.

Anschließend an den Gottesdienst gab Stadt-
baumeister Keim  einen kurzen UsberblicI
über die Geschichte der Alexanderkirche.

Während die Mehrzahl der Gäste dann nach
kurzen! Gang durch die Stadt den Mittagessens-
stätten zustrebte und durch Massenbesuch dic
gastlichen Häuser in geschäftige Aufregung ver¬
setzte, fand in der Krone die Amtswalter-
iagung  statt . Der Reichsleiter der Deutschen
Christen, Dr . Kinder,  stürmisch begrüßt,
sprach zu den Würtiembergern. Was er aus¬
führte von den Trägern der reichsrirchlichen
Einheit, die die Deutschen Christen sind, und
über die religiöse Erneuerung des Volkes von
der Kirche her, die durch die Deutschen Christen
angestrebt wird, fand lebhaften Widerhall.
Auch die offenen Darlegungen über die vor¬
dringlichen Aufgaben der Deutschen Christen
und die Hinweise auf den klaren Entwicklungs¬
gang der Bewegung, wurden mit großem Ber-
ständnis begrüßt.

Als Mitglied der N e i chs ki r che n r e g i e-
r u n g wußte Pastor Langma  n n die Herzen
zu fesseln mit seinen Ausführungen über das
Wollen und die Wege der Schulungsarbeit.
Was andere Redner, vor allem Landesleiter
Rehm. als Ergänzungen boten, vollendete den
Eindruck, den die beiden Hauptredner himer¬
lassen hatten: Die Deutschen Christen sind
nicht tot, sondern sehr lebendig, sie sind dem
Staat nicht etwa unangenehm, sondern höchst
willkommen, sie erkennen ihre Aufgabe und
führen sie mit nationalsozialistischerBeharr¬
lichkeit in zähem Kampfe durch! Wenn schon
bei dieser Tagung der Amtswalter die Einheü
der Reichskirche nachdrücklichst in Erscheinung
trat , so zeigte sich das um so mebr noch in der
nachmittags stattgefundcuen
öffentlichen Kundgebung in der SA .-Halle.
Die gewaltige Zuhörerschar hatte in der

geräumigen SA .-Halle bei weitem nicht
Platz. Alle Fenster und Türen mußten noch
geöffnet werden, damit die vielen Partei¬
genossen und Amtswalter der Deutschen
Christen, die sich außerhalb des Saales auf-
gcstellt hatten , zuhören konnten. Der Landes-
leitcr , Studienrat Rehm,  eröffnete die
Kundgebung. Tie Tagung bringe ein machk-
vvlles Bekenntnis, den Weg entschieden und
klar zu Ende zu gehen. Studienrat Rehm be¬
grüßte in herzlichen Worten den Reichsleiter
der Deutschen Christen, Dr . Kinder, und
Pastor Langmanii , Mitglied der Reichs¬
kirchenregierung. In mitreißender Rede be¬
grüßte der Kreisleiter der NSDAP ..
Thumm -Marbach, die Versammlung.

Nach tiefempfundenen Bcgrüßungsworten
des- Kreisführers der Deutschen Christen des
Bezirks Marbach, Oberlehrer Lucksch et¬
ter.  sprach der Reichsleiter der Deutschen
Christen. Dr . Kinder  zu der Versamm¬
lung. Er führte u. a. aus : Wir sind Deut¬
sche und stehen mit uneingeschränktem Ja
zum Nationalsozialismus . Wir sind Christen
und stehen mit uneingeschränktem Ja zur
evangelischen Kirche. So wie die NSDAP .,
so wollen auch die Deutschen Christen eine
konservative Revolution , d. h„ die Wieder¬
herstellung der lebensvollen Verbindung zwi¬
schen dem Volk und den Urkräften des christ¬
lichen Glaubens . Diese Verbindung kann nur
wiederhergestellt werden, wenn die Sprache
der Kirche nicht mehr die der theologischen
Fachwissenschaft, sondern die des Volkes ist.
Wir bemühen uns um den Frieden , aber nur
wenn klare Grundlagen geschaffen werden.

Pfarrer Langmann,  der von der Lei¬
tung der Deutschen evangelischen Reichskirch?
entsandt war , trat für ehrliche Formen des
Kampfes ein und betonte, daß die Kirche im
Verein mit den Deutschen Christen eine ge¬
waltige, von Gott gestellte Aufgabe zu lösen
habe; die christliche Kirche mit nationalsozia¬
listischem Geist, und die Nation mit christ¬
lichem Geist zu erfüllen. Pfarrer Heiden-
ce i ch-Berlin erklärte in markigen Worten,
daß die Deutschen Christen leben und kämp¬
fen"werden bis zum endlichen Sieg . Deutsch¬
land werde mit Christus oder es werde nicht
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,ein. Nachdem noch Herr Dix,  Organisa-
tionsleiter von Stuttgart auf die Notwendig¬
keit baldiger Entscheidung hingewiesen hatte,
schloß die Versammlung unter der Klängen
des Deutschland- und des Horst-Wessel-Lie-
des. Sie wird im ganzen Land tiefe Wirkung
hinterlassen.

Tr . R.. Marbach.
Jmmenhausen OA. Tübingen, 24. Juni.

(Schwerer Unfall ). Die 49jährige Ka¬
tharine Keinath  kam , als sie einen voll¬
beladenen Heuwagen mit der Gabel halten
wollte, unter  den Plötzlich umfallenden
Wagen  und wurde schwer verletzt
unter ihm hervorgezogen. Sie wurde in die
Chirurgische Klinik nach Tübingen verbracht,
wo ein R ü cke n w i r b e l b r u ch festgestellt
wurde.

Möhringen a. F„ 24. Juni . (Ein Wä¬
sch edieb verhaftet ). In diesen Lagers
wurde der ledige Karl Oetinger  von hier
wegen E i n b r u chd i e b st ä h l e und Ent¬
wendung vieler Damenwäsche  in den
letzten Jahren und bis heute dem Gericht i»
Stuttgart maeführt.

Friedrichshofen, 24. Juni . („G raf Zep¬
pelin " wieder auf großer Fahrt/.
Das Luftschiff „Graf Zeppelin" startet heute
abend zu der gewohnten Zeit, also um 20
Uhr. zu seiner dritten Südamerika¬
fahrt.  die diesmal bis Buenos Aires geht,
unter Führung von Kapitän Lehmann. Die
Kabinen sind so ziemlich beseht. Unter den
Fahrgästen befindet sich der bekannte Pianist
Prof . Kempff - Charlottenburg , der in Ar¬
gentinien eine Gastspielreise absolviert.

Aus Stadt «nd Land
Nagold, den 2S. Juni 1934.

Es gibt doch nie ein Vaterland, dem
man lieber angehören möchte, als
Deutschland.

Dienstnachricht
Im Bereich der Reichsbahndirektionist der

OberbahnhofsvorsteherGrauer in Neuen¬
bürg  Hbf . als Reichsbahnobersekretärnach
Reutlingen Hbf. versetzt worden.

Diensterledigungen
Die Bewerber um eine Lehrstelle an der

rvang. Volksschule in Neuheng  st ett  OA.
Calw, Dienstwohnung: haben sich bis zum 14.
Juli bei der Ministerialabteilung für die
Volksschulen zu melden.

Bom Schwimmbad
24. Juni

Wasser 21'/- °, Luft 28° C. Besucherzahl 482.

Wochenrückschau
Die verflossene Woche stand im Zeichen der

R e i chs schw ' m m w o che. und der HJ --
Sammlung. - Im Rahmen des Deut¬
schen Jugendfestes  wurden am Sams¬
tag leichtathletische Kämpfe ausgetragen, denen
sich abends eine gewaltige Sonnwendfeier
anschloß- - Das Ereignis des Sonntags war
das Eintreffen des NS.-Eemeinschaft „Kraft
durch Freude"-Sonderzugs aus Schleswig und
der diesem Besuch geltende schwäbische Abend.
- Der Jahrgang 1884 hielt nochmals eine
Besprechung über die Gestaltung seiner 50er-
Feier ab. — Im Fußballsport ist ein Spiel
VfL. Nagold gegen Böblingen zu erwähnen.

Aasklang der Neichsfchwimmwoche
Gestern führte Lehrer Heinzelmann  in

dankenswerter Weise auch ein Rettungsschwim¬
men vor, das all die verschiedenen Griffe zeigte,
mit denen man Ertrinkenden Hilfe bringen
kann, auch die verschiedenen Methoden der
künstlichen Atmung. Zahlreiche Zuschauer hat¬
ten sich eingefunden und folgten gespannt den
interessanten Vorführungen. Es folgte dann
noch eine flotte weibliche Schwimmstaffel, bei
der der VdM. die an sich recht gewandten
Schwimmerinnen des Weiblichen Arbeitsdienstes
und der Realschule überzeugend schlagen konn¬
te. Die Mädel zeigten noch einen Wasser-
reigen und manch guten Sprung vom Hohen
und niederen Brett . Humorvoll war das Auftre¬
ten zweier alter Jungfern , die dann aus Ver¬
sehen mit voller Kleidung, riesigen Hüten und
Sonnenschirm ins Wasser plumpsten. Das Auf¬
fischen der Requisiten war ziemlich schwierig.
Der Schlußeffekt, die Sichtbarmachung des „Un¬
bekannten Sportsmannes" blieb leider aus —
oder war es Zeit zum Sonntagsbraten ? Eine
besonders schwierige Sache ist das Schwimmen

in Kleidern und Schuhen. Auch dieses wurde
vorgefllhrt.

Eine Trauerbotschaft
Pg . Karl Ratsch  erhielt gestern abend die

telegraphische Trauerbotschaft, daß sein dem
Sturm 11/9 Versin-Lichterfelde angehörende
22jähriger Sohn Kart infolge Herzschlages ver¬
schieden ist. (Unsere herzl. Teilnahme. D. Schr.)

IIglwIi km« Abonniert«Me«

Fortbildung der Lehrer an den
Volksschulen

Durch Erlaß der Mini sie rialabtei-
lung für die Volksschulen  ist der
Erlaß des Evangelischen und Katholischen
Oberschulrats über die Fortbildung
der Lehrer an den Volksschulen
vom 23. April 1929 aufgehoben  worden.
Der Ausschuß für Le h rer fort¬
bild nng  hat nach seiner Bildung mög¬
lichst bald mit der Arbeit im Sinne der
Fortbildungsordnung  zu beginnen.
Er tritt zum erstenmal spätestens 10 Tage
nach der Bestellung des Leiters der Arbeits¬
gemeinschaft zusammen. In jedem Bezirk
ist die nötige Zahl der Arbeitsgemeinschaften
(AG.) ins Leben zu rufen. Auch Seminar¬
lehrer können zu AG.-Leitern bestellt wer¬
den. Zeit und Art von Fortbildungslehr¬
gängen werden von Fall zu Fall besonders
bekannt gegeben, lieber das für das laufende
Schuljahr zu behandelnde Arbeitsgebiet er¬
folgt nähere Weisung. Die konfessionelle
Trennung der Arbeitsgemeinschaften ist mit
der Neueinteilung der Bezirksschulämter
ausgehoben.

RS .-Gemeinfchaft»Kraft durch Freude"
Der zweite Urlauberzug ist eingetroffen

„Nagold, alles ausschteiga" — wie froh mö¬
gen die Urlauber gewesen sein, als sie nach
langer Fahrt von Hamburg und noch nördlicher
kommend, gestern mittags kurz vor 12 Uhr, diese
Aufforderung vernahmen. Unter den Klängen
der Standartenkapelle 65 leerte sich der Zug
und die Stadt Nagold, vertreten durch ihren
Bürgermeister Maier,  Gauamtsleiter des
Gauamtes „Kraft durch Freude" Steeb  und
Kreisamtsleiter Könekamp,  nahmen unsere
Gäste in Empfang, die zuerst sortiert werden
mußten, da noch ein Teil nach Verneck, Alten¬
steig und Simmersfeld bestimmt war. In ge¬
schlossenem Zuge marschierte die Gruppe Nagold
unter flotten Marschweisen zum Adolf Hitler¬
platz. woselbst ihnen Pg. Steeb ein herzliches
Willkomm entbot und sie mit den Eigenarten
des Schwaben kurz vertraut machte, dann wur¬
den die Gäste auf ihre Quartiere verteilt. Ent¬
gegen des Berliner Urlauberzuges fiel diesmal
auf, daß das männliche Geschlecht zahlreicher ver-
creren war uns pcy rein so großer Frauenüber¬
schuß bemerkbar machte, wie ehedem. —

Der auf abends 8 Uhr im Traubensaal ange¬
sagte „Schwäbische Abend" war außerordentlich
gut besucht und wurde von Pg . Könekamp
mit folgenden Worten eröffnet:

„Durch die NS .-Eemeinschaft„Kraft durch
Freude" kamen Sie heute zu uns in
den Schwarzwald, um sich zu erholen, um
Kraft und Freude zu sammeln für Ihre wei¬
tere Arbeit, die Sie, jeder an seinem Platze,
zu erfüllen haben. Sie lernen nun uns Süd¬
deutsche und unsere Heimat kennen. Dieses
Kennenlernen der einzelnen Stämme unseres
Volkes ist notwendig, um zur kraftvollen deut¬
schen Volksgemeinschaft zu gelangen. Es sind
unter Ihnen sicher viele, die nun mit Hilfe
der NS.-Gemeinschaft„Kraft durch Freude"
in die Lage versetzt worden sind, ihre erste
größere Reise nach dem Süden unseres Va¬
terlandes anzutreten, Sie alle sollen sich er¬
holen und erkennen, daß die NS .-Gemeinschaft
„Kraft durch Freude" eine der prachtvollsten
sozialen Errungenschaften des nationalsozia¬
listischen Deutschlands ist. in der sich die
Volksgemeinschaft am deutlichsten dokumen¬
tiert.

Als zweiter Redner entbot Bürgermeister
Maier  namens der Stadtverwaltung ein echt
schwäbisches, herzliches Grüß Gott und betonte,
daß alles getan sei, den Gästen den Aufenthalt
so angenehm wie möglich zu machen. In launi¬
ger Weise verbreitete er sich über die sprich¬
wörtliche Dickköpfigkeit der Schwaben, die viel¬
leicht auch schon zu Ohren unserer norddeut¬
schen Freunde gedrungen sei und empfahl nun¬
mehr die unmittelbaren Eindrücke in dieser Hin¬
sicht selbst zu sammeln. Die geschichtlicheBe¬
deutung Nagolds streifend wünschte Bürger¬
meister Maier ein achttägiges Vergessen des
Alltages und gute Erholung in unserer dazu
wie geschaffenen Gegend.

Dann wechselte man zum gemütlichen Teil
über, den unser Handharmonika - Orche¬
ster  begann . Die Attraktion des Abends war
Toni Keller  mit Frau , die unsere Gäste
trefflich unterhielten. Ihnen soll verraten sein,
daß der Humorist Toni Keller gar kein echter
Schwabe, sondern ein Bayer ist: das Schwäbische
hat er erst bei uns gelernt.

Gemeinsame Gesänge wechselten mit Anspra¬
chen verschiedener unserer Gäste, die auch uns
Artigkeiten zu sagen hatten. Ein weiblicher
Sprechchor: „Wir wollen tanzen" setzte sich be¬
harrlich durch und wurde dem Tanz ausgiebig
gehuldigt.

In vorgerückter Stunde erschien, von auswärts
kommend, noch Reichstagsabgeordneter Philipp
Baetzner,  der noch einige markante Worte an
unsere Freunde von der Waterkante sprach und
als das Bedeutsamste hervorhob, daß der Vollzug
der Deutschen Einigkeit noch keinem Kaiser
oder König geglückt, wohl aber dem unbekann¬
ten Gefreiten des Weltkrieges. —

Der wirklich gelungene Abend, war um 12
Uhr zu Ende, hat also nicht die Ausdehnung
erfahren, wie weiland mit unseren Berlinern,
ein Zeichen, daß man außerhalb der Reichs¬
hauptstadt solider zu sein scheint.

knrtvlnwU . r Mebckr.vvrl -

VdM. einschließlich Schaft Braunau
Heute abend punkt 8 Uhr Singstunde.

Fernkraftpostlinie quer durch Baden
Freudenstadt, 24. Juni . Im Anschluß an

die „Deutsche Alpenpost" von Berchtesgaden
nach Lindau (Bodensee) betreibt die Deutsche
Neichspost vom 1. Juli dieses Jahres an ein«

j neue Fernkraftpostlinie , die „Bodenfee-
S chw a r z w a l d - P o st", von Lindau
über Freiburg (Breisgau ) nach Baden-
Baden. Die Fahrt auf der neuen Strecke
führt durch die schönsten Gegenden des BaÄ-
ner Landes. In Rothaus (südlicher Schwarz¬
wald) ist Uebcrgang auf die schon längere
Zeit bestehende Fernkraftpostlinie Heidelberg-
Luzern möglich.

Letzte Nachrichten
BuÄ-ruÄmerMS-GMMMrer

MhaMt
Wegen dolksschädigendes Untreue in das

Untersuchungsgefängnis eingeliesert
Berlin , 24. Juni.

Gegen den Generaldirektor und Ober¬
bürgermeister a . D. Tr . jur . Kurt Woelck
wurde Haftbefehl erlassen, weil der Be-
schuldigte dringend verdächtig ist, sich in den
Jahren 1932/33 des Verbrechens
der volksschädigcnden Untreue
schuldig  gemacht zu haben.

Woelck, der geschäftssi'chrendes Vorstands¬
mitglied des Deutschen Buchdruckervereins
war . soll erhebliche Geldbeträge aus dem
Vermögen des von ihm verwalteten Ber-
eins unberechtigt entnommen haben.

Wegen MerMmWg verEet
Chemnitz, 24. Juni.

Am 20. Juni wurde der 58jährige , ehe¬
malige Verwaltungsdirektor A. Schmidt
des Aerzlevereins zu Chemnitz und Umge¬
bung vorläufig t-staniommen und der
Staatsanwaltschaft Chemnitz zugeführt. Der
Festgenommene, der über 20 Jahre seine
Stellung inne hatte , hat das Vertrauen des
Vorstands dieser Vereinigung seit dem Jahre
1929 in der gröblichsten Weise mißbraucht
und durch Buchunasfälschungen nach uni»
nach rund 135000 Mark zu Unrecht
erlangt.  Die veruntreute Summe hatte
er hauptsächlich zur Anschaffung besonderer
Sachwerte verwendet, die zum Teil mit Be¬
schlag belegt wurden.

Ein Berg sinkt!
Tegucigalpa (Honduras) , 24. Juni.

Wie die Regierung von Honduras bekannt¬
gibt. ist der 2 700. Meter hohe Berg Era -
puca  im Copan-Distrikt zusehends im
Sinken  begriffen . 1300 ha Ackerland sind
bereits versunken und die Anbauflächen an
den Berghängen vernichtet.  Die Regie¬
rung hat Ingenieure entsandt, die das Na¬
turwunder untersuchen sollen-

Flamme empor!
Wie wir Sommersonnenwende feierten

Was vor nicht allzu langer Zeit der Studen¬
tenschaft und einzelnen Wandervereinen Vorbe¬
halten blieb, nämlich Sonnenwende  zu
feiern, daß ist im Dritten Reich  wieder
ureigenste Angelegenheit des Volkes
geworden, wie sie es vor Jahrhunderten schon
gewesen. Zu dieser erhebenden Feier sammel¬
ten sich alle NS.-Formationen, wie SA., SS .,
SAR ., Motor.-SA., DLV., männlicher Arbeits¬
dienst, VdM.. weiblicher Arbeitsdienst, HI.
Pimpfe und Jungmädchen am Samstag abend
8 llhr auf dem Hindenburgplatz, um in geschlos¬
senem Zuge den Marsch zur Feuerstätte, dem
Eisberg anzutreten.

In bläulichem Lichte beschien der zunehmende
Mond die Dämmerlandschaft und angelangt
auf der Scheitelhöhe des Berges grüßten vom
Schwarzwald, dem Gäu und der Schwäbischen
Alb die Höhenfeier, die wie überall in deut¬
schen Landen ein Treuegelöbnis zum Vaterland
bekundeten. Nach einem Vorspruch der HI . ver¬
kündete Eefolgschaftsführer Vechtojld  das
Manifest des Reichsjugendführers Baldur von
Schirach folgenden Wortlauts:

„Jugend Avals Hitlers!
An den Feuern der Sommersonnenwende 1934

rrueuern wir das Gelöbnis , das wir dem Füh¬
rer des deutschen Volkes einst gegeben haben.
Bo« tieser Dankbarkeit erfüllt grüßen unsere
Herzen Avals Hitler, in dessen Zeichen das
junge Deutschland einig wurde. Es ist unser
Stolz «nd unsere Ehre, ihm dienen und folgen
zu dürfen. In harter Selbstzucht wollen wir
dieser Ehre würdig zu werden versuchen. Wir
wollen gemeinsam mit der alten Garde der
NSDAP , ein Bollwerk der Treue bilden, an
dem alle zuschanden werden sollen, die ihre
lleine Person wichtiger nehmen als unser gro¬
ßes Volk. Der Name Adolf Hitler klingt heute
an Tausenden von Feuern deutscher Jugend.
Dieser Name ist der Gedanke unseres Lebens,
das Glück unserer Gemeinschaft. Wir wollen

das nie vergessen: Die Treue zu ihm ist Treue
zu Deutschland!"

ReichstagsabgeordneterBaetzner  wies auf
die Erfahrungstatsache hin, daß die Menschen
aus rein moralischen Gründen an den uralten Tra¬
ditionen nicht stillschweigend vorübergehen kön¬
nen und diese Gepflogenheitserneuerungenur¬
eigenstes Verdienst des heutigen Staates seien
und wir die Verantwortung haben, daß diese
der kommenden Generation überliefert werden.
Er führte uns vor Augen, wie vieles sich seit
der letztjährigen Sonnenwende gewandelt hat
und wem allein wir dies alles zu verdanken
haben. Zur besinnlichen Einkehr mahnend galt
eine Minute stillen Gedenkens und das Lied
vom „Guten Kameraden" den Toten von Heer
und Flotte und denen der braunen Armee. Uns
aber galt sein Ruf zur Pflichterfüllung im
Kampf um die Erhaltung des deutschen Vater¬
landes.

Das Deutschland- und Horst-Wessel erklang
darauf vielstimmig in die Nacht hinaus, dann
eine urplötzliche Helle, der Holzstoß war entfacht.
Dies war der Auftakt zu dem Lied „Flamme
empor".

Gedichte und Sprechchöre der HI . waren glü¬
hende, schwurgleiche Bekenntnisse der Jugend
an das Deutschtum, einer Jugend , die wie
Philipp Baetzner zu Recht betonte, einer besse¬
ren Zukunft den Weg bahnt, die mit Begeiste¬
rung hinter Fahnen und Wimpeln marschiert.

Nach dem Gesang der Lieder „Volk, ans Ge¬
wehr" und „Vorwärts vorwärts" sprang die
HI . noch über das erlöschende Feuer, dann
wurde in gleicher Reihenfolge, wie sich der An¬
marsch wollzog. wieder zur Stadt zurückmar-
schiert. — Auf dem Adolf Hitlerplatz trat alles
zum Schlußappell an, woselbst Philipp Baetz¬
ner die Feier abschließende Worte sprach und
nach dem 'gemeinsamen Gesang des Weihe¬
liedes „O Deutschland hoch in Ehren" auf Füh¬
rer und Vaterland drei kräftige „Sieg Heil"
nusbrachte.

kiksck- lsl
Hokarmisbeef

bereiten 8ie/st

Opskla
Kur drückten gewonnen
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srNsdlicvsr Verlust nickt nu. an klsrmslsds sondern suck sn Seid , klack den
Opskls -Ksrsplsn erkält msn mlk einer kiormslkisscks Opskts ru 8S pksnnig

ans ^ -z- / Ar/rck erwa S 44ar/ue/ackp

aus -ck iZ/u/rck/vÄc/cke/r-i- S rZ/u/rck e/iva 6 -Z/urrck-llar-E/ackk

Vsr Verlust sn kertigsr lvlsrmslsds dsirsgl slso nickt nur 1 pkund, sondern
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Morde und Selbstmordeüberall
Jena , 24. Juni.

Der wegen Einbruchs schwer vorbestrafte
Walter Müller  aus Auerbach-Hinterhain
im Vogtland war am Freitag festgenommen
worden. Bei einer Haussuchung in Müllers
Wohnung im Beisein des Verbrechers ent¬
deckte ein Kriminalbeamter  in einem
dunklen Winkel unter einem Treppenaufgang
gestohlenes Zimmermanns -Werkzeug. Als er
sich danach bückte, erhielt er von dem Ver¬
brecher mehrere Beilhiebe  auf den
Kopf. Die Verletzungen haben sich als nicht
lebensgefährlich  herausgestellt . Der
Verbrecher ergriff nach der Tat die Flu ch t.
Ermordet,
beraubt und ins Wasser geworfen

Am Freitag wurde die Leiche des Lauf¬
burschen Helmut StremPel,  der feit dem
16. Juni vermißt  wurde , bei Völklin¬
gen aus der Saar  geborgen . Der Tote
wies einen vollkommen zertrümmerten Schä¬
del auf . Es unterliegt keinem Zweifel, daß
Strempel , der 6000 Franken  bei sich
trug , ermordet, beraubt und dann in? Was¬
ser geworfen worden ist. Ton den Tätern
fehlt noch jede Spur.
Selbstmord im Gefängnis

Heinrich Linicus.  der seine beiden Kin¬
der dadurch umbringen wollte, daß er sie
über das Brückengeländer in die Saar
warf,  hat gestern in seiner Gefängnis¬
zelle seinem Leben ein Ende gemacht.
Sprung aus dem Wolkenkratzer

Die frühere Privatsekretärin  des
wegen Fälschung verurteilten amerikanischen
Bankiers Harriman  beging am Freitag
Selbstmord,  indem sie sich in Neuyork
aus dem 27. Stockwerk eines Wolkenkratzers
in der Fifth Avenue hinabstürzte. Die Selbst¬
mörderin , Miß Burke,  war unter ande¬
rem auch Vorsteherin einer Bankabteilung
der Harriman -Nanonal -Bank-Trust -Com-
pany.

Werfall mexikanischer Gottlosen
aus eine Avrskirche

Mexiko-Stadt , 23. Juni.
Wie aus Merida  gemeldet wird, über¬

fielen Atheisten die Kirche des Dorfes Nu-
kuni  im Staate Campeche. Sie zerstörten
dabei ein Christusbild und ein Bild des
Schutzheiligen des Dorfes. Bei dem Ueber-
fall fangen die Atheisten die Internationale.
Die Bevölkerung konnte nach kurzer Zeit die
Eindringlinge vertreiben. Einige von ihnen
wurden schwer verletzt.

Asm explodierenden Preßluft-
beWlter zerrissen

Vom Allgäu, 24. Juni . In Heim er-
kingen  bei Memmingen ereignete sich am
Samstag ein schrecklicher Nnglücksfall. Der
Oelhändler Karl Riedmüller  wollte sein
Auto mit Tpritzlack versehen. Plötzlich explo¬
dierte der Preßluftbehälter und der Be¬
dauernswerte wurde in Stücke gerissen.
Tie Erhebungen ergaben, daß Riedmüller
durch eigene Unvorsichtigkeit ums Leben kam.
Ein in der Nähe stehender Gehilfe kam. wie
durch ein Wunder , mit dem Schrecken davon.

schwemmuiMNmWien
Kalkutta . 22. Juni.

Die Provinz Behar , insbesondere die Erd¬
bebenzone von Bhagalpur und Fitamarai,
ist durch Ueberfchwemmungen  größ¬
ten Ausmaßes schwer heimgesucht worden.
Weite Landstriche sind völlig von der Um¬
welt abgefchnitten. Man befürchtet den Ver-
lust zahlreicher Menschenleben
und riesigen Sachschaden. Die Behörden,
die vorsichtshalber 6 00 Flugboote  be¬
reit hielten, haben dringend weitere Boote
angefordert.

Der Nordosten der Provinz Assam ist durch
die Fluten völlig abgeschnitten.  In
den übrigen Gebieten von Assam wurden
weite Strecken überflutet , die Bahngleise
und Telegraphenstangen wurden wegge¬
schwemmt. Schwere Ueberschwemmungs-
fchäden werden auch aus der Provinz Ben¬
galen gemeldet, in der der Bramaputra und
andere Flüsse über ihre Ufer getreten sind.

Hongkong, 24. Juni.
Während der südlich des Jangtse gelegene

Teil Chinas unter Dürre und Trocken¬
heit  gelitten hat, tritt jetzt die entgegengesetzte
Gefahr auf. Infolge einer Häufung von Wol¬
kenbrüchen sind in den Provinzen Huan,
Kwangsi und Fukien weite Strecken über¬
schwemmt.  Die Umgebung von Hongkong
ist unpassierbar.  Der Rennplatz gleichteinem See.

Immerhin brachten die Regengüsse den Vor¬
teil, daß die Vorschriften zur Einschränkung des
Wasserverbrauchs, die volle zwei Jahre
hintereinander in Kraft waren, aufgeho¬ben  werden konnten.

q-
Wie aus Kalkutta  gemeldet wird, sind in

der Provinz Assam  40 Dörfer völlig
überflutet.  Die Behörden haben zur Ret¬
tung der Einwohner eine große Anzahl von
Booten entstaubt. Die Fluten steigen weiter
an, da der Regen fortdauert . Auch aus der
Provinz Burma  werden schwere Ueber-
schwemmnngen gemeldet.

Der Lank als„AusMIstvagrir"
Wie General Weygand die Schönheit

der englischen Landschaft genießt
London, 2H. Juni.

Der zurzeit in England weilende Chef des
französischen Generalstabes , General W e y-
gand,  stattete am Freitag dem englischen
Truppenübungsplatz auf der Ebene von
Salisbury  einen Besuch ab. Besonderes
Interesse zeigte Weygand für die englischen
Tankformationen . Die Presse veröffentlicht
Bilder von Wcygand. aus einem englischen
Tank sitzend, darunter kann man z. B. die
Worte lesen: „General Weygand genießt die
Schönheit der englischen Landschaft — voneinem Tank aus ."

Man erhöht seinen Marine-
und Keereshauslmlt

Tokio, 24. Juni.
Wie verlautet , wird der Haushalt für das

japanische Heer und die japanische Marine
im kommenden Rechnungsjahr um 100
Millionen Pen  erhöht werden. Das
japanische Marineministerium fordert
außerdem noch eine zusätzliche
H a u s h a l t s s u m m e in Höhe von
190 Millionen Pen.  Diese Summe
ist bis jetzt jedoch vom japanischen Kabinett
noch nicht bewilligt worden.

Surr durch das Reich am Wochenend
tk. Berlin , L4. Juni.

Reich- minister Rust als preußischer Kultus¬
minister Hut Zur Gewährleistung des religiösen
und konfessionellen Friedens im „Landjahr " und
zur Abwehr aller Ncbergriffe zum Generalin -
spizienten  den Leiter der Abteilung für den
kulturellen Frieden der Reichsleitung der NSDAP,
v. Teilen  ernannt.

*
Die Rede des Stellvertreters des Führers.

Reichsmmister Heß.  beim Eauparteitag in
Duisburg wird Montag um 19 Uhr über alle
deutschen Sender wiederholt . — Dienstag sprich:
Staatssekretär Reinhard  um 20.10 Uhr über
alle deutschen Sender über die Grundsätze
der neuen Steuerreform.

Auf Anordnung des Reichsjugendführers trägt
die Hitler - Jugend  zum Zeichen der Trauer
um den ermordeten Pg . Kurt Elsholz  bis
29. Juni auf allen Wimpeln und Fah¬
nen Trauerflore.

Die für den Winterpfennig an den Pvstschal-
tern aufgestellt gewesenen Sammelbüchsen
sollen nach einem neuen Erlaß des ReichSpvst-
ministers weiter bis Ende September  1934
zur Aufnahme von Tuenden für die
NS -. - V c lk Sw oh l ) a h r t kostenlos ausgestellt
bleiben.

Handel und Verkehr
Fast Zoo Millionen RM. gezeichnet
Berlin,  23 . Juni . Die Anmeldungen

zum Erwerb der4ProzentigcnRcichs-
anleihe  von 1934 sind in sehr befriedigen¬
dem Umfang eingelaufen und haben ein
Gesamtergebnis von fast 300 Millionen RM.
erbracht. Hiervon verteilt sich knapp die
Hälfte etwa gleichmäßig aus Neuzeichnuna

ünd Umtausch der 1929er Reichsanleihc,
während die andere Hälfte auf den Umtausch
der Anleiheablösungsschuld entfällt . Von
letzterer sind rund 8V Prozent des umlaufen¬
den Betrages zum Umtausch in die Vier-
Prozentige Reichsanleihc von 1934 angcmel-det worden.

Brandschäden
in der NersicherungsstatWk

Nach der Feststellung des Verbandes
öffentlicher Fenerversicherungsanstalten in
Deutschland betrugen die Leistungen für
Brandschäden bei den öffentlichen Feuer¬
versicherungsanstalten (Brandversichernngs-
anstalten , Sozietäten , Brandkassen) im Mai
1934 5 903 610 RM. gegenüber 5 150 023
RM. im April 1934 und 5 091 625 NM. im
Mai 1933. Die Anzahl der Schäden (Schaden¬
häufigkeit) betrug im Mai 1934 5 800
gegenüber 5 204 im April 1934 und 5 351
im Mai 1933. Die Gesamtsumme der Brand¬
schäden in den Monaten Januar bis ein¬
schließlich Mai des lausenden Jahres belief
sich auf insgesamt 22 995 051 RM.
EpareinlagenzuwsKS als AZrirmMs-

bmels-er Regierungsarbeit
Seitdem der Nationalsozialismus in

Deutschland die Staatsführung übernommen
hat , sind bis heute

die Einlagen bei den deutschen Spar¬
kassen um rund anderthalb Milliarden

RM. gestiegen.
Mit 11,7 Milliarden RM. Sparcinlagen-bestand können die Kassen einen Rekord
in der Spartätigkeit der Nach¬
kriegszeit  ausweisen . Und kaum in
irgendeinem Jahre nach dem Kriege war
der Zufluß von Spargeldern zu den Kassen
wesentlich größer als im ersten Jahre des
Nationalsozialismus.

Stuttgarter Wochcnmarktpreise vom 23. Juni.
Groß » erkauf : Obst:  je Kilogramm
lGarteuprestlinge ) 20—35, Walderdbeeren 100 bis
150, Himbeeren 25—35, Johannisbeeren <rot ) 15
bis 18. schwarz 20—30. Stachelbeeren 14— 16, süße
Kirschen 15—23, saure 25—30, Heidelbeeren 26 bis
30, Walnüsse (grüne) 28—30 ; Gemüse:  Kilo¬
gramm neue Kartoffeln 5—6, Kilogramm
Buschbohnen 23—35, Kilogramm Brockelerbscn
18—20, I Stück Kopfsalat 3—6, 1 Stück Endivien¬
salat 10—12, Kilogramm Wirsing 8—10.

Kilogramm Weißkraut 10—12, 1 Stück Blumen¬
kohl 10—35. 1 Bund gelbe Rüben 6—7, 1 Bund
rote Rüben 6—10, 1 Bund Karotten lrunde.
klein») 7—' 0 1 Bund Zwiebel (mit Rohr) 6 bis
7, r e-lnck Gurken lgcoße ) 10—25 . 1 Stück Rettich
1—7, 1 Bund Monatrettich lrot ) 5—6, weiß 6—7.
l Stück Sellerie 10—20. Kilogramm Tomaten
10—35. 0, Kilogramm Spinat 8— 10. ", Kilo¬
gramm Spargeln , Schwetzinger 15—30, 1 Stück
Kopfkohlrabi 3—6 Pfennig . Für die Kleiuver-
kausspreise  gilt ein Zuschlag von 25 bis 33
Prozent auf die Großvcrkausspreise als angemes¬
sen. Marktlage:  In Kirschen, Erdbeeren, Him¬
beeren und Stachelbeeren sehr starke Zufuhren,
ebenso in Gemüse. Verkauf in Kirschen und Beeren,
befriedigend , in Gemüse zögernd. Reichliche Zu¬
fuhren in allen Beerenarten sind zu erwarten.
Erdbeeren gehen zur Neige . In Gemüse halten die
reichlichen Anlieferungen auch fernerhin an.

FtUchtschrunne Nagold vom 23.Juni 1934
Verkauft: Weizen 25,38 Zlr ., Preis p.Ztr .^M>2.-.
Gerste 3,52 Ztr ., Preis 10.50 bis 1>Haber
10.65, Preis 10.60 -4t- Zufuhr gut, Handel leb¬
haft. Der nächste Fruchimarkt wird auf den
Markttag, 2. Juli 1934 verlegt. Der Markt am
30. Juni fällt aus.
Gestorbene: Johannes Hagenlocher, Sattlermei¬

ster, 56 I ., G är t r i n g e n / Anna Schmelzle,
geb. Günther, 48 I ., Mitteltal / Jakob
Kirschenmann,  Metzger , 52 I ., Tum-
lingen / Katharine Frey, Gemeindepfle--
gers Witwe, 77 I .. Beuren.

Voraussichtliche Witterung : Süddeutsch¬
land liegt noch im Bereich subtropischer Lust¬
massen. Der warme und trockene WittcrunM
charakter bei zeitweiliger Neigung zu Gewit¬
terstörungen dürste für Dienstag und Mitt¬
woch weiter anhalten.
Hauptschriftleiter und verantwortlich für den
gesamten Inhalt einschließlich der Anzeigen:
Hermann Götz,  NagoldVerlag : „Gesell¬
schafter"  G .m.b.H.: Druck: G. W. Zaiser

(Inhaber : Karl Zaiser)  Nagold.
D. A. d. l. M. 2540
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Montag , den 25. Juni izz,

Sport -Nachrichten
Sportweltkämpfe

am deutschen Iugendfeft
Bei einer großen Beteiligung wurden am

Samstag die Jugend-Sport -Wettkämpfe in Na¬
gold ausgetragen : leider war das Publitums-
uuerrsst grv-p, <u«e Tayache, o>e u>un
nicht ohne weireres verschweigen kann. Uebcr
Beteiligung, Wetlkampfarten und Leistungenmögen nachstehende Angaben dienen:
Beteiligung:

1. Jahrg . 1920 und 192t
2. . 19,8 . 19l9
3. „ 1916 , 1917
4. „ 1915 und älter

(bis 21 Jahre)
zusammen 238 Jungen

Wettkampfarten: Ballweitwurf, 75 m Laus.
Weitsprung, lOOmLauf,Kugelstoßen,Weitsprung,

Leistungen über 40 Punkte haben erreicht:
Jahrgang 1920 und 1921:

öl Jungen
87 ,
31 .

(Seminar
69 . Nagold)

BlumE. 49 Punkte
Bohnet 41 §
Hölzle II 41
Kaüfaß 40 „
Mutz 48
Renz. Wilh. III 46 §
Schweikle 42
Schuhmacher 45

Jahrgang 1918 und 1919:
Schnepf, Walter 40
Lebherz, Wilhelm 42

Jahrgang 1916 und 19,7:
Schmid, Herm. 43
Henne, Hans 48

Jahrgang 1915 und älter:
Günther. Wilh. 40
Keller, Max 47
Schanbacher,Ernst 43
Eberhardt, Erwin 46
Hahn, Gerhard 45
Hellenschmidt, R . 4L

Fußball
F.C AidlingenI —V.f.L. Oberjettingen 12 : 2

II 1 :3II —
,, Jugd. Jugend0 :1

VfL. Nagold 1. — FV. Böblingen 1. 2:4 (2:2s
Ecken4:5

2 Mannschaften 1:1
Schüler 3:0

Böblingen konnte auch das Rückspiel über¬
zeugend gewinnen. Die Mannschaft verfügt übe:
gute Flügelspieler und ein sicheres Schlußtrio.
Vor allem sind die Gäste in der Ballabgaben , im
Zuspiel unserer Mannschaft wesentlich voraus.
Ein großes Minus zeigte Nagolds rechter Er¬
satzverteidiger, sowie der linke Läufer. Bei der
Verteidigung fehlte es an befreienden weiten
Schlägen, so daß der Sturm stets die Bälle
hinten holen mußte und somit keine geschlos¬
senen Aktionen zustande bringen konnte. Aber
auch im Sturm selbst fehlte es gewaltig am
Zusammenspiel. Dem Ball nachzugehen, um den¬
selben wieder zu besitzen, scheint bei einzelnen
Spielern gar nicht mehr angängig zu sein, denn
dazu muß inan springen. Hoffen wir, daß wenn
der Sommerfußball vorüber ist, unsere Mannen
sich wieder ausschwingen und bessere Leistungen
zeigen.

Der Spielverlauf : In der ersten Viertelstunde
zeigen beide Mannschaften ein wirklich schönes
Ballspiel. Nagold kommt wiederholt sehr ge¬
fährlich vor der Gäste Tor, jedoch der Torwart
rettet mit viel Glück. Allmählich macht sich auch
leichte Ueberlegenheitder Gäste bemerkbar und
durch Hereingabe des linken Flügels erzielt
Böblingen das Führungstor . Böblingen bleibt
auch weiterhin mehr am Ball und ein 2. Tor ist
fertig. Aber auch die Einheimischen arbeiten
schöne Torchancen heraus, ein Faul im Straf¬
raum der Gäste ahndet der Schiedsrichtermit
Strafstoß, welcher gut plaziert von Nagolds
Mittelstürmer durch die gemachte Mauer im
Tor landet. Die Einheimischen drängen auch
weiterhin und nahe der Strafraumgrenze giHtes wieder ein Strafstoß gegen die Gäste. Na¬
golds Mittelläufer will sein Können zeigen und
verwandelt direkt zum Ausgleichstor.

In der zweiten Hälfte flaut das Spiel merk¬
lich ab, die Hitze macht sich bemerkbar. Die Gäste
erzielen durch Strafstoß ein drittes Tor. Der
Ball wird vom Torwart an den Eckpfosten ge¬
faustet und springt ins Tor. Kurz vor Schluß
gelingt den Gästen das 4, Tor und somit ein
verdienter Sieg.

Die zweite Mannschaft konnte ihre erlittene
Niederlage im Vorspiel einigermaßen wieder
wettmachen, mit einem sicheren Unentschieden.

Eö.

Amtliche Bekanntmachung
Stellvertretung des Oberamtstierarztes

Während des Urlaubs des Oberamtstierarztes Vet.-Rat
Dr. Metzger vom 26 Juni bis 18 Juli 1934 besorgt Stad t-
tierarzt Dr. Schneider in Altensteig die amtstierärztlichen Ge¬
schäfte. Die Stellvertretung im Vorsitz der Farrenschaubehörde
übernimmt Karl Bühl  er, Bauer in Gültlingen. Stellvertreter
in der Privatpraxis sind die nächstwohnenden Tierärzte.

Nag 0 ld, den 23. Juni 1934. l 545
Oberamt: Dr. Lauffer  A .V.

Ein bewährter Ratgeber
zur Einmachzeit  ist das Büchlein

Obst- und Gemiiseverwertung
12. verbesserte und vermehrte Auflage

von Luise Hainlen
Kommissionsverlag G . W . Zaiser Nagold / Preis 85 Pfg.

ZurMO
bereitung:
Mostrosinen

und tierroten
hochgradigen

Spanierwein
preiswert bei .z,,m«üeimiia

Das schmeckt gm:
Familien-Suppe mit Schmorblättchen. lFür4 Personen.)

2 Würfel Maggi's Jamilien-Suppe. l Eßlöffel(20 g ) Lutter,
>/2  Salatkopf.

Oie Suppenwürfel fein zerdrücken, mit etwas kaltem Wasser zu
dünnem, glattem Drei rühren, unter ständigem llmrühren in
1 Titer kochendes Wasser gießen und 20 Minuten kochen lasten. —
Inzwischen die Salatblätter waschen, feinstreifig schneiden, in
der Lutter schmoren und zur fertig gekochten Suppe geben.

I4LVVI Sllppcu

PserGttkans
von 3 Herden , Vollmaringer-
berg, Eisberg und Tal , Diens¬
tag, vormittags7 Ahr, auf der
Stadlpflege. 1542

MeollMtel
in allen Größen empfiehlt

G. W. Zaiser , Nagold

300 Llr. guten 1544

das Ltr. zu 20 Pfennig
verkauft

Wer? sagt die Gesch.Stelle d. Bl.
Sie finden sich immer zuretch

M milden

L » ILÄ-
Irartvi»

» des
I Württembergischen
I Statist . Landesamts.

Vorrätig in der
Buchhandlg. Zaiser- Nagold

Verzeichnisse kostenlos.
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Erlkbliisse Ms imsmr Ridschn darch di; SMgrbiet
Von Otto D' r i ß n er-Schönbronn

Früh morgens schwangen wir uns auf die
Räder und fuhren, immer leicht bergan, hin¬
ein in den Schwarzwald. Von Vesenfeld gings
in flottem Tempo hinab ins wildromantische
Murgtal . Immer wieder freut man sich an den
Schönheiten der heimatlichen Täler . Die Berge
traten zurück, das Tal wurde allmählich breiter,
die Luft milder und unser Blick streifte über die
weite Rheinebene.

Es ging über die Schiffbrücke bei Maxau,
hinüber in die gesegnete Pfalz. Den Horizont
säumten die blauen Berge des Hardtgebirges.
Müde erreichten wir die Jugendherberge in
Bergzabern, brauten uns noch einen Tee und
strickten in die Fallen. Am zweiten Tag gings
weiter über Pirmasens nach Zweibrllcken. Von
dort waren wir bald an der Zollstation Einöd.
Der deutsche Zollbeamte fragte uns, ob wir
Papiergeld bei uns hätten. Auf der Seite des
Saargebietes mußten wir uns eine Person su¬
chen, die für unsere Fahrräder Bürgschaft über¬
nahm. sonst hätten wir diese verzollen müssen.
Wir fanden auch sofort einen Bürgen, der uns
als erster Saarländer  herzlich begrüßte
und uns darauf aufmerksam machte, daß heute
für das Saarvolk ein Freudentag sei. Die Nachricht
von der Festlegung der Volksabstimmungauf
den 13. Januar 1935 war heute eingetroffen.
Wir hatten es also mit dem Zeitpunkt unserer
Saarfahrt gut verraten ! Und auch schon das
erste Dorf war reich beflaggt mit den Farben
des Dritten Reiches! So kamen wir froh und
freudig gestimmt nach Homburg.  Von allen
Häusern grüßten die Hakenkreuzfahnen und nur
ganz selten sahen wir ein Haus, das nicht be¬
flaggt war. In Homburg suchten wir die Unter¬
gasse, dort wollten wir ein Ferienkind besuchen.
Es war eine herzliche und freudige Begrüßung,
nicht nur von dem Kind, sondern von den Be¬
wohnern der ganzen Gasse. Kinder, Burschen,
Mädchen und Frauen umringten uns und freu¬
ten sich, daß Brüder vom Reich und sogar aus
der Nagolder Gegend bei ihnen auf Besuch wa¬
ren. Ihre Kinder hatten ihnen offenbar recht
viel Schönes von Nagold und vom Schwarzwald
erzählt. Denn alles war erstaunt und freudig
erregt. Dazu kam noch die frohe Botschaft des
heutigen Tages! Durch das Helle Leuchten der
Augen konnten wir in die frohe, dankerfüllte Seele
unserer Saarbrüder blicken. Sie freuten sich alle,
daß ein Stück vom Reich unter ihnen war, daß
ihre Sehnsucht: „Zurück zum Reich!" nun bald
in Erfüllung gehen sollte.

Zu all dieser Freude kam noch die Kunde:
Pirro  kommt zurück von Genf! Auf zum
Marktplatz! Ganz Homburg war auf den Bei¬
nen, um den Vertreter des Saarlandes , den
Bürger der Stadt Homburg zu begrüßen. Die
Massen stauten sich, und als das geschmückte
Auto eintraf, wurde Pirro , der Landesleiter der
deutschen Front jubelnd empfangen. Aus dank¬
baren Herzen kommende Worte, viele viele Blu¬
men, strahlende Augen und brausender Beifall
zeigten ihm den Dank und die Liebe des Saar¬
volkes für seine schwere Arbeit in Genf. Pirro
dankte für die Ruhe und Ordnung, die das
Saaroolk in schwerer Zeit gehalten hat. Seine
Bitte war, ja auch weiterhin Diszizplin zu hal¬
ten. Sichtlich erregt gab er seiner Freude Aus¬
druck, daß er dem Führer des Deutschen Volkes
nun bald melden könne: Die Saar ist deutsches
Land! Die Kundgebung klang aus mit dem
Horst-Wessellied, dem Deutschlandlied und dem
Lied des Saarvolkes: Deutsch ist die Saar!

Inzwischen sammelten sich um uns viele Kin¬
der, die letztes Jahr so glückliche, frohe Tage in
Nagold und Umgebung verbracht hatten. Alle
hatten den Wunsch: „Wenn wir nur wieder nach
Nagold dürften, wenn wir nur Geld hätten,
darin würden wir hinfahren!"

Wir waren umdrängt von strahlenden Kinder¬
gesichtern, jedes erzählte und bestellte Grüße.
Diesen Kindern muß es in Nagold und Umge¬
bung doch sehr gut gefallen haben!

Trotz der dringenden Einladung von allen
Seiten, noch länger hier zu bleiben, mußten
wir weiter, denn wir wollten noch nach Neun¬
kirchen Die Nacht war schon hereingebrochen,
als wir an der Jugendherberge anklopften und
um Unterkunft baten. Wir saßen um den Tisch
und dachten nochmal zurück an all das, war wir
heute erlebt hatten. Die Untergasse in Homburg
war für uns ein tiefes Erlebnis geworden, wir
spürten die Bande des Blutes . Wir waren dort
unter dem arbeitenden Saarvolk gewesen, unter
Brüdern, die sich heim sehnen zu uns ins Reich!

Trotz Regen fuhren wir am anderen Morgen
mit guter Stimmung nach Dudweiler,
Saarbrücken , Völklingen.  Ueberall das
gleiche Bild : Vis zum kleinen, einstöckigen Ar-
beiterwohnhäuschen ist fast alles beflaggt.
Abends waren wir noch mit einigen Saarlän¬
dern zusammen. Sie erzählten von ihren Bezie¬
hungen zum Reich, von ihrem Leben und Kämp¬
fen, und ich dachte dabei, daß es für manchen
Deutschen im Reich gut wäre, wenn er sehen
würde, wie diese Leute an ihrem Vaterland
hängen, für das sie gekämpft und gelitten ha¬
ben im Weltkrieg und nachher noch so manches
Jahr ! Wir fühlten uns bei solchen Männern
wie bei alten guten Freunden.

Am folgenden Taa konnten wir mit einer
Reisegesellschaft die Werke der Firma Röch¬
ling  besichtigen. Wir standen bei dem Arbei¬
ter auf dem Hochofen, spürten die Hitze des
feuerflüssiqen Eisens, das aus dem Hochofen
strömte. Feurige Riesenschlangen spranaen aus
den Walzwerken und wurden von den Arbeitern
gewandt mit Eisenzangen erfaßt. Der General¬
sekretär der Firma erzählte uns manches von
dem Kampf, den gerade diese Firma für das
Deutschtum an der Saar führt. Der bekannte
Schulprozeß war nicht der einzige.

Unser letztes Reiseziel war die Grenze ins
Warndt.  Bis zu den letzten Dörfern des
Saargebiets St . Nikolas , Lauterbach und
Ludweiler  war überall beflaggt. Hier sahen
wir auch das einzigemal die Fahne der Saar¬
regierung schwarz-weiß-blau. Wir kamen an die
Grenzsteine. Hart über der Grenze steht die Gru¬
be Rem aux,  sie ist nur eine Straßenbreite
vom Grenzstein entfernt. Die französischen Stol¬
len sollen hier weit ins deutsche Warndtgebiet
hereinreichen, und aus ihnen wird die wertvolle
deutsche Kohle geholt. Den letzten Abend und
die letzte Nacht verbrachten wir im Vergarbeiter-

Zpanliet kür clns Hilks v̂eiic
»Nulter LimL«

dörfchen Ludweiler.  In der sauberen und
gemütlichen Jugendherberge waren wir gut auf¬
gehoben und versorgt! Reich an Erlebnissen ging
es wieder heim in unser Schwarzwalddörfchen.

Wir wissen, daß die Saarländer am 13. Ja¬
nuar 1935 mit Stolz und Freude ins Reich zu¬
rückkommen. In der Zeit der wirtschaftlichen Not
und des Kampfes ist die Liebe und Sehnsucht
zum Reich gewachsen, lieber die Emigranten

6er 6ruk1 von ILsriia Löring
Oer Külirsr und Kliinsterprasiöent Ooring vor 6er 6rukt bei Karin Hall in 6er 8ckorkke !6e , in 6er
6ie sterdliejien l̂ eberreste von Karin OörinZ , 6er treuen klitkämpterin 6e8 !6inisterpra8i6enten«

nack ikrer OeberkükrunZ au8 8cbvve6en rur letzten Kuke begattet wurden
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Zeitroman von Helmut Messer schmidt
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28. Fortsetzung.
„Immer langsam voran !" brummte hinter

Bredenkamp jemand, „dat hilft ooch nischt.
Dat gibt bloß Wat für'n Staatsanwalt un ne
Uffrückstelle für'n nächsten Beamten."

Erregte Schreie drangen nach draußen.
Die Erwerbslosen drängten ins Haus. Weit
stand jetzt die Tür offen.

Eine Stimme donnerte:
„Ha'm Sie dat unterschrieben?"
Die Antwort war nicht zu verstehen.
Nun »och lauter:
„Ha'm Sie dat unterschrieben?"
„Seid doch mal en bißken stille!" tuschel¬

ten die Lau' f̂ - den.
Jetzt wieder: „Ob Sie dat unterschrieben

ha'm, frage ich!"
Aus einem Nebenraum kam der Direktor

des Arbeitsamtes und brüllte : „Führen Sie
sich nicht so auf hier! Ich lasse sonst die
Polizei holen!"

„Oho!" klang es um Bredenkamp. „Kiek
mal an, gleich Polizei, wenn einer wat will!"

Der Arbeitslose sprang auf den Direktor
zu, schrie:

„Wat? Polizei ? Mich ha'm Se ausge¬
steuert. Vier Kinder un de Frau zu Haus
un nichts zu essen un nu ausgesteuert. Wir
haben Hunger! Wir haben Hunger! Wir
haben Hunger!"

Die lauschenden Leidensgenossen nahmen

den Ruf auf und wiederholten im Chor: s
„Wir haben Hunger! Wir haben Hunger!" ^
Schneidend scharf klang die Stimme des sDirektors:
„Ich lasse das ganze Gebäude schließen.

Beschweren Sie sich schriftlich, aber führen
Sie sich nicht so auf hier! Sofort verlassen
Sie das Lokal!"

Bor Aufregung am ganzen Körper be¬
bend drang der Arbeitslose auf den Direktor
ein.

Plötzlich herrschte tiefe Stille.
„Sie . . . Sie . . . rausschmeißen? Mich?"
Wuchtig fiel ein Schlag.
Im Knäuel wälzten sich beide am Boden.
Die anderen Beamten sprangen herbei.
„Dir geb ich's ! Dir geb ich's !"
Von den Erwerbslosen rührte sich keiner.

In ihnen allen war die gleiche Wut, die sich
da jetzt an dem Direktor austobte. Die hemm¬
ten sie nicht. „Immer feste druff !" riefen sie,
„hau ihm blau !"

Schon sauste das Ueberfallkommando her¬
bei. Polizisten sprangen vom Auto, besetz¬
ten im Augenblick den ganzen Raum, warfen
sich zwischen die Kämpfenden, machten dsn
Aufsässigen fest.

Mit hängendem Kopf ließ er sich ohne
Widerstand abführen.

Als der Kraftwagen mit dem Verhafteten
abfahren sollte, lief mit fliegendem Haar ein
Frau herbei:

„Willem! Willem! Mann !!"
Die Polizisten nahmen die Frau , setzten sie

kurzerhand ebenfalls auf den Wagen und
fuhren schnell fort. *

Zwei Jahre lang hielt Bredenkamp die Ar¬
beitslosigkeit aus . Er hatte längst die ein¬
zelnen Abschnitte der Erwerbslosigkeit durch¬
laufen, die alle dadurch gekennzeichnet sind,
daß die Unterstützung geringer wird, bis sie
schließlich gau- aufhört. Denn Wohlfahrts¬

unterstützung — Armengeld — bekam Bre¬
denkamp nicht, weil seine Mutter Krieger-
witwen-Rente bezog.

Nun ging es wirklich nicht mehr!
Sein Entschluß stand fest: er mußte aus

die Landstraße.
Davon konnte ihn schließlich auch Hanna

Schulte-Dieckhoven nicht mehr abhalten. Seine
Mutter hatte es schon aufgegeben, ihn umzu¬
stimmen.

Er wanderte zum letzten Male mit Hanna
die altvertrauten Wege ihrer gemeinsamen
Heimat. In ihnen bebte Abschiedsschmerz und
tiefe Sorge des einen um den anderen.

Sie hielten sich fest um schlungen, um noch
einmal ihre unbedingte Zusammengehörigkeit
zu spüren, bevor sie auseinandergerissen wur¬
den.

„Hanna, liebe Hanna . . ." Seine Worte
klangen mühsam und beklommen. „Nun wer¬
den wir uns lange nicht mehr sehen . . ."

„Du . . . es ist unrecht von dir, daß du . . .
fortgehen willst!"

„Ich muß, Hanna, ich mutz!"
„Nein, du mutzt nicht . . . die Zustände

sind überall so traurig wie hier . . ,, und
hier . . . bist du doch zu Hause . . ."

„Aber ich mutz eine Beschäftigung haben,
und wenn es nur die des Wanderns ist. Das
gibt doch morgens ein Ziel für den Abend
und füllt den Tag. Außerdem . . . . außer¬
dem ist es zu allen Zeiten so gewesen, daß
die Menschen sich eine neue Heimat suchten,
wenn die alte ihnen die Lebensmöglichkeiten
nahm . . ."

„Ja und dann vollends untergingen. Die
Goten und die Vandalen und im Mittelalter
so mancher Handwerksbursche und Scholar.
Der Weg ins Ungewisse bringt keinen Se¬
gen . . ."

„Wie schwer du mir es machst, Hanna ! Es
kommt doch auf die Menschen selber an. Ich
gehe hier unter , wenn ich die furchtbare Ein¬

herrscht im ganzen Saargebiet nur eine Mei¬
nung. Die Saarländer sind empört über diese
Vaterlandsverräter und wollen nichts mehr mit
ihnen gemeiii haben. Sie find der Meinung,
daß die Emigranten nicht zu ihnen, sondern ins
Zuchthaus gehören.

Es ist für die Saardeutschen eine große Freu¬
de, eine Stärkung ihres Deutschtums, eine An¬
erkennung ihrer Treue, wenn wir sie besuchen
und ihnen damit zeigen, daß wir Anteil an
ihrem Schicksal nehmen, daß wir darauf bren¬
nen. sie als Brüder mit offenen Armen auf¬
nehmen zu dürfen ins Dritte Reich. Ueberall
wird der Deutsche im Saarland gastfreundlich
und brüderlich ausgenommen. Ueberall sind gut¬
eingerichtete Jugendherbergen, von denen die
Fahnen der Hitlerjugend grüßen, und in denen
wir billig und gut untergebracht waren. Deut¬
sche Jugend ! Auf ins Saargebiet zu unseren
deutschen Brüdern!

Ser gescheite Schmer
Friedrich der Große ritt eines Tages an

einem Pfarrhaus vorüber, über dessen Türe ge¬
schrieben stand: „Pfarrhaus ohne Sorgen". Der
König ließ den Pfarrer kommen und sagte: „Er
hat keine Sorgen ? Ich werde ihm welche berei¬
ten! Bis morgen abend hat er mir folgende
Fragen zu beantworten:

Wie tief ist der Bodensee?
Wie schwer ist der Mond?
Wie weit ist es nach dem Himmel?
Was bin ich, sein König, wert?
Was denke ich, sein König?
Der Pfarrer ging in seiner Verzweiflung

zum Schäfer des Dorfes und fragte ihn, was
er tun solle. Der Schäfer sagte: „Morgen, wenn
der König komme, werde ich als Pfarrer ver¬
kleidet, ihm antworten.

Am nächsten Tag kam pünktlich der König.
„Na, hat er sich die Frage überlegt?"
„Jawohl , Majestät!"
„Wie tief ist d-r Bodensee?"
„Einen Steinwurf tief!"
„Wie schwer ist der Mond?'
„Ein PfrEd ."
„Wieso?"
„Vier Viertel gleich»in Pfund !"
„Wie weit ist es nach dem Himmel?"
„Eine Tagesreise — denn wir haben im

Jahr nur einen Tag Himmelfahrt."
„Was bin ich, sein König, wert?"
„Majestät sind 29 S ' lberlinge wert. Jesus

Christus war 30 Silberlinge wert, und Maje¬
stät werden sich doch nicht über Christus stel¬
len?"

„Aber jetzt wird er mir nicht antworten
können— nämlich:

Was denke ich, sein König?"
„Majestät denken, ich bin der Pfarrer , ich

bin aber nicht der Pfarrer , sondern der Schä¬
fer!"

Humor
In der Jnstruktionsstunde

Unteroffizier: „Wenn ein Zivilist in einem
öffentlichen Lokal mit einem Soldaten Streit
anfängt, so soll der Soldat sein Bier austrinken
und das Lokal ruhig verlassen! Also, Lehmann,
was werden Sie tun, wenn ein Zivilist in einem
Lokal Streit mit Ihnen anfängt?"

Lehmann: „Ich werde sein Bier austrinken
und mich leise davonmachen."

Zeugin, wie alt sind Sie?
Achtundzwanzig.
Und welches ist Ihr äußerstes Angebot?

Sie haben den Kläger tätlich angegriffen,
wollen Sie das leugnen?

Gerne, Herr Richter, wenn Se meinen, det
mir det nützt.

tönigkeit des Nicht-arbeiten-dürfens noch län¬
ger mitmachen soll. Draußen nicht. Nein,
draußen nicht. Da muß ich mich durchschla¬
gen, und das verlangt Einsatz. Uebrigens
weißt du, daß Theo Strötgen mitgeht. Da
sorgt einer für den anderen, und jeder hat
eine Aufgabe."

„Ach . . . Heinrich . . . ich kann ja nicht
glauben, daß du . . . wirklich von mir . . .
weg willst."

Erschrocken blieb er stehen.
„Aber Liebe! . . . So geh' ich nicht fort.

Ich tu's ja nicht nur für mich, Hanna . . .,
ich weiß, mit jedem Schritt wird meine
Sehnsucht nach dir wachsen, nnv die mutz
uns wieder zusammenführen. Hanna, Liebe,
ich muß in die Welt. Ich mutz mir etwas
erstreiten draußen irgendwo. Ich mutz irgend
etwas bauen. Ich mutz . . . ich mutz . . . dich
einmal heimholen können zu mir. Wir werden
ja alt und grau und können nicht zueinander,
weil wir keine Grundlage dafür zu schaffen
vermögen. Wenn ich jetzt fortwandere, so
ist das ein letzter Versuch. Mißlingt der,
dann . . . dann . . . ich weiß nicht, was dann
. . . Hanna . . . dann . . . komme ich eben
mit leeren Händen wieder."

„Heini . . . wenn du nur da bist . . . ich
will nichts anderes als dich . . . Heini bleib
doch bei mir . . . bleib doch bei mir !"

„Ich . . . kann nicht . . ."
Als sie weiterschritten, blieben ihnen vor

Erschütterung die Worte versagt.
Sie näherten sich wieder dem Dieckhoven-Gut.
Jetzt schlug die Abschiedsstunde.
Noch einmal versanken ihre Augen inein¬

ander.
„Hanna, Liebste du", bat Bredenkamp mit

bebender Stimme, „gib mir irgend etwas
von dir mit auf den Weg, das mich immer
an dich erinnert . . . irgend etwas."

lFvnir »«!,» !oi,ts.
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Im Endspiel um die Deutsche Fußball¬
meisterschaft, der 25., die der Deutsche Fuß¬
ballbund zu vergeben hat , siegte im Berliner
Poststadeon vor 45 000 Zuschauern der FC.
Schalke 04 verdient mit 2:1 über den 1. FC.
Nürnberg und sicherte sich damit zum ersten¬
mal den Titel eines Deutschen Fußball¬
meisters. Der westdeutsche Meister ist ein
würdiger Erbe des Titels von
Fortuna Düsseldorf,  der auch dies¬
mal wieder nach dem Westen fiel. Nürnberg
wehrte sich tapfer, diesmal mußten aber die
kampferprobten Recken aus der Noris einem
besseren Gegner sich beugen.

Das Spiel im Berliner Poststadion hatte
mit 45 000 Zuschauern einen würdigen Rah¬
men. Als erste kamen die Schalker Knappen
aufs Spielfeld, von den Zuschauern stürmisch
begrüßt , ebenso die wenig später kommenden
Nürnberger . Nürnberg gewann das Los und
überließ Schalke den Anstoß gegen den aller¬
dings sehr leichten Wind.

Oie Knappen siezen sofort im Angriff
und Köhl muß bald rettend eingreifen.
Nürnbergs Läuferreihe spielte schlecht, gab
ungenaue Vorlagen , so daß die Stürmer den
Ball oft ins Aus gehen lassen mußten . Auf
der anderen Seite zeigte Schalke die leichte
technische Ueberlegenheit, ihr Zusammenspiel
war wunderschön, aber keiner der Spieler
konnte den Ball sofort wegbringen und wenn
der Angriff einmal im Strafraum war,
wurde noch einmal gezögert und gezaudert.
Die Nürnberger eiserne Abwehr mit Unter¬
stützung der Läuferreihe fand so immer noch
Zeit, das Schalker Spiel zu zerstören. Einen
scharfen Schuß von Kuzorra hält Köhl.
Schalke erzielt die erste Ecke. Im Gegenstoß
erzielt der Club mit seinem langen Paßspiel
eine leichte Ueberlegenheit innerhalb der
ersten Viertelstunde, die aber nur zu zwei
Ecken führte. Es sah da bald nach einem
Tor der Süddeutschen aus , aber den Kopf¬
ball von Friede! meisterte Mellage. Dann
gibt für einige Zeit Schalke den Ton an.
Rothardt verschoß kurz hintereinander mehr¬
mals . In der 25. Minute hatte Nürnberg
eine sogenannte große Gelegenheit, aber
Eiberger kann aus allernächster Nähe nicht
verwandeln . Dann wurde das Spiel härter
und Oehm mußte vom Schiedsrichter zwei¬
mal verwarnt werden. Einen Bombenschuß
von Schmidt rettete Szepan in letzter Not.
Die Angriffe wechselten in der Folge, ohne
daß eine der beiden Parteien einen merk¬
lichen Vorteil gehabt hätte und torlos ging
es in die Pause.
Oie - weite f/aib-eik
drängte Schalke unverdrossen, aber die Stür¬
mer waren zu zaghaft. Trotz dauernder
Ueberlegenheit der Westfalen fiel urplötzlich,
wie ein Blitz aus heiterem Himmel, Nürn¬
bergs Führungstor.  Der linke süd¬
deutsche Flügel Kundt-Schmidt spielte sich
frei. Schmidt nimmt einen Flankenball von
Kund aus und bringt durch ein Gewühl von
Beinen hindurch den Club mit 1:0 in Front.
Die Süddeutschen kamen nun noch stärker
auf und erzwangen, bevor dem Gegner der
Schreck aus den Gliedern gefahren war , eine
weitere Ecke. Schalke drängte weiter, aber
die Stürmer trieben es mit ihrer Zauderei
entschieden zu weit. Die Nürnberger versuch¬
ten inzwischen ihren Vorsprung zu halten,
zeitweise standen nur noch drei Stürmer
vorn . Es war klar ersichtlich, daß Nürnberg
seine Führung nicht noch 25 Minuten erfolg¬
reich verteidigen konnte, auf der anderen

Seite gelang es den Westfalen nicht, den
Kamps offener zu gestalten. Nattkämper und
Szepan wechselten ihre Plätze.

Noch sind nur 5 Minuten zu spielen, da
holt sich Nürnberg seinen vierten Eckball.
Aber Eiberger verpaßt den großen Moment.
Nur noch drei Minuten ! Die Spannung ist
fast unerträglich . In der 43. Minute hieß es
1:1. Ein Eckball kommt herein, Szepan
springt hoch und unter grenzenlosem Jubel
hat Schalke den Ausgleich hergestellt. Inzwi¬
schen rennt Schalke sofort wieder das Nürn¬

berger Tor an und die Anstrengungen wer¬
den belohnt. Aus einem Gedränge heraus
kommt der Ball zu Kuzorra , der aus ganz
kurzer Entfernung noch in der Schlußminute
das Siegestor eindrückt. Hoch oben in der
linken Ecke, für Köhl unerreichbar , sitzt das
Geschoß. Gleich darnach ertönt der Schluß¬
pfiff-

Schalke siegte verdient und hätte zahlen¬
mäßig noch höher gewinnen müssen, denn
die Knappen zeigten große technische Reife.
Die ganze Mannschaft hatte keinen Versager.

AuWessspiele zur Gaulis«
Die Aufstiegspiele zur Gau¬

liga  wurden in Württemberg mit dem
Spiel Göppingen gegen Eßlingen abgeschlos¬
sen. Beide Vereine sicherten sich schon die
erste Klasse, nichtsdestoweniger wurde in
Göppingen hart um den Sieg gekämpft, hat¬
ten doch die GöPPinger die irreguläre 10:1-
Niederlage des Vorspiels wettzumachen, und
schließlich war der „Ausstiegsmeister" noch
nicht endgültig.

Gau Württemberg
DPV . Göppingen — SpFr . Ehlingen

Gau Baden
Germania Karlsdorf — FC. 08 Villinaen

Gau Siidivest
KLV . Heusenstamm — Union Niederraö

Ga« Bayer«
Bayern Hof — Viktoria Nschaffenlmrg

1:1

3:2

1:S

1:1

Voi't'uncle um 6en ttsmpslpieüpoßs!
in Karlsruhe: Baden — Niedersachsen 7:4in Köln: Mittelrhein — Brandenburg 3:0
in Magdeburg: Mitte — Nordmark 1:2in Chemnitz: Sachsen — Pommern 7:0
in Kassel: Nordbessen — Schlesien 4:1in Königsberg: Ostpreußen — Niederrhein 0:4

kHeunösklisklskpiele
Brigade 56 Mm) gewinnt)

haMM6:o
Im Rahmen des ersten SA .-Sportfestes

der SA .-Brigade 56 (Ulm) kam am Sonn¬
tag nachmittag im Ulmer Stadion ein Fuß¬
ballspiel zwischen den Auswahlmannschaften
der SA .-Brigade 56 Ulm gegen die SA .-
Brigade 55 Stuttgart zum Austrag . Die
Ulmer Mannschaft war eine Kombination
aus Spielern vom 1. SSV . Ulm und Ulm
94. Sie stand in folgender Ausstellung:
Keck-Wachter, Henner-Mohn I, Strobel,
Schuster-Bollinger , Mohn II , Steck, Träger,
Aubele.

Die Stuttgarter Mannschaft mußte im
letzten Augenblick noch geändert werden und
trat schließlich als eine Kombination von
Spielern des VfB. und der Sportfreunde
Stuttgart an und hatte folgendes Gesicht: Dietz
(VfB.), Seybold (VfB.), Heck(Sportfreunde ),
Blum , Kraft , Rebmann (alle VfB.), Kronen¬
bitter (SpFr .), König (SpFr .), Haaga ll
(VfB.), Wölpert (SpFr .) und Beckert (VfB.).

Dem Spielverlauf nach haben die Ulmer
verdient gewonnen, wenn auch vielleicht in
der Torausbeute etwas zu hoch.

Schon in der dritten Minute erzielte Ulm
einen Treffer, der aber wegen Abseits nicht
gegeben wurde. Zwei Minuten später konnte
der Halbrechte Träger einen 18-Meter-Straf-
stoß zum Führungstreffer einsenden, nach¬
dem der vor dem Tor stehende Mittel¬
stürmer Steck geschickt getäuscht hatte . Nach
10 Minuten fanden sich auch die Stuttgarter
besser zusammen und sie kamen bis zur
25. Minute auf 4 Ecken, ohne aber den sicher

verdienten Ausgleich erzielen zu können.
Nach einer halben Stunde erzielte Ulm ein
weiteres fragliches Abseitstor. In der
letzten Minute der ersten Halbzeit gelang es
dem Ulmer Halblinken Mohn II , im An¬
schluß an eine Steilvorlage des Mittel¬
stürmers zum zweitenmal einzusenden. Schon
6 Minuten nach Wiederbeginn erhöhte der
Ulmer Halbrechte Träger ans 3:0 und zwei
Minuten später stellte der Mittelstürmer,
nachdem der Torwart herausgelaufen war,
das Ergebnis auf 4:0. Nachdem Dietz einige
Schüsse gut gehalten hatte und auch Stutt¬
gart wiederum eine Drangperivde von einer
Viertelstunde erzielen konnte, fielen die bei¬
den letzten Tore zwei Minuten vor Schluß
und zwar das fünfte durch einen Strafstoß
von Mohn II und das sechste durch den
Mittelstürmer Steck.

EpB. Weingarten- StuttgarterKickers0:2
Die Stuttgarter Kickers traten am Sams¬

tag eine Reise nach dem Oberland an . Im
ersten Spiel trafen sie aus den SpV . Wein¬
garten . In der 35. Minute erzielte der Kik-
kers-Mittelstürmer Handte das Führungs¬
tor. Nach dem Wechsel erhöhte Cozza durch
scharf Placierten Schuß den zweiten Treffer.
Cozza mußte wenige Minuten später durch
eine Verletzung ausscheiden. Kickers spielte
in der Folge etwas zurückhaltend, wodurch
die Platzbesitzer leicht in Vorteil kamen. Das

Amtliche Bekanntmachung
des LandesivortWrers

An die örtlichen Arbeitsgemeinschaften zur
„Suche nach dem unbekannten Schwimmer

und Kurzstreckler"
Die Berichte über die Veranstaltungen

bitte ich bis 2 7. Juni  an mein Büro zn
übersenden. Die Karteikarten gehen darauf¬
hin den Arbeitsgemeinschaften zu.

Die Anszeichnungen für die Sieger gehen
daraufhin zusammen mit denen der früheren
Veranstaltungen den Leitern der Arbeits¬
gemeinschaften zu.

Spiel wurde auf beiden Seiten fair durch-
gesührt.

Samstag
FC . Eislingen — Nvrinannia Gmünö SpO
TSV . Münster — FB . Mettingen 8:1SvVg . Prag Stuttg . — SpVg . Bad Cannst. 0:0FB . Rottrvcil — BfN . Schwenningen 0:8
FC . Kreuzungen — FC. Psvrzbeiui 3:1Dresdener SC . — AS . Roma 2:1
1800 München — Hansa München 7:0
Stadtelf Heidelberg — FB . Saarbrücken 3:2Wvrmatia Worms — VfL. Neckarau OS

Sonntag
VfB . Friedrichshafen — Stuttgarter Kickers 2:8
TSV . Vaihingen — VfB . Stuttgart 4:8Freiburger FC. — Union Bückingen 0:1
Mi . Kornweftheim — FC . Virkenfeld 3:4SC . Schwenningen — FC. Kreuzlinaen 5:3
SvB . Reutlingen — FV . Brebach (Saar ) 1:1VfB . Friedberg — SV . Wiesbaden 2:0
Amicitia Viernheim — VfR . Mannheim 1:8

Württembergs
ZaustbaltmeisterMsten

Die beiden württembergischen Bezirke er¬
mittelten am Sonntag ihre Faustballmeister,
die am kommenden Sonntag in Eßlingen die
Endspiele um die württembergische Gaumeister¬
schaft bestreiten.

Ergebnisse
I « Tübingen : Tnrncrklasse I : 1. TB . Mm,2. TV . Oberndorf, 3. TB . Obernbousen: Klasse II:1. TV . Oberndorf, 2. TV . Freudenstadt. — Tur¬nerinnen : TB . Mm kampflos.
In Stuttgart : Turnerkiasse I : 1. Abteilung : 1. TB.Klein-Billars , 2. SvBgg . Bad Cannstatt, 3. Stutt¬

garter TV ., 4. Frischauf Göppingen. 2. Abteilung:1. MTB . Stuttgart , 2. TB . Heilbronn, 3. Georgii-
Allianz Stuttaart . 4. TSG . Oehringen. 5. TV . Eis¬lingen . — Südd . Klasse II : 1. Stuttgarter TB .,2. TSV . Möhringen. 3. MTV . Stuttaart . 4. TS.
Eislingen . — Sndd . Klasse III : 1. TGcs. Stuttaart.2. MTB . Stuttgart , 3. Stuttgarter TB .. 4. TV . BadCannstatt. — Turnerinnen : I . Frischauf Göppingen,
2. TV . Seilerbach, 3. TV . Böblingen . 4. TV.Knnzelsan.

Wenig Sandbatt tn Württemberg
Aufstiegsspiel:

TB . Urach — TV. Heiningen 7:3
Freundschaftsspiele:

TB . Schwenningen — Eßlinger TSV . 8:8

Deutscher Sieg beim Großen Motorrad-MeisN°«»

k'reiincke von
beute — 6er-ner

von luorgeu
Walter Mensel
(links ) und blnx

8ckineIinZ
srectits), die be¬

kanntlich im ilug.
in Hamburg gegen¬
einander Kämpfen,
in angeregter lln-
terbaltung bei einer
Xnsammenknnit in

Ueriin.

Am Samstag stand in Holland aus
der Rund strecke von Drente  bei
Assen der Große Preis von Europa für
Motorräder zur Entscheidung. Die wertvolle
Prüfung hatte dank ihrer großen Bedeutung
eine glänzende Besetzung  gefunden.
Die ersten Klassen der Fahrer von zwölf
Nationen  erschienen geschlossen mit den
hochgezüchteten Fabrikaten der gesamten
europäischen Motorrad -Industrie am Start.
Besonders stark war das deutsche Auf¬
gebot  an Fahrern und Maschinen, die im
Wettstreit mit dem Ausland einen schönen
Erfolg  feiern konnten.

Die Veranstaltung begann bereits am
iSamstag vormittag mit dem Nennen der
drei kleinen Klassen. Bei prächtigem Wetter
war die 17,3 Kilometer lange
Rund  st recke  schon am Morgen von
rund 5 0 0 0 0 Zuschauern  umsäumt.

Nach dem einleitenden Rennen der 175er
Klasse  über 14 Runden (242,2 Kilometer),
das von dem Belgier Ivan Goor  auf
einer schnellen italienischen Benelli in
2:23.34,2 St . mit dem großartigen Durch¬
schnitt von 101,3 Kilometer gewonnen
wurde, griffen die deutschen Vertreter erst¬
mals bei dem folgenden Rennen der 2 5 0 -
oem - Klasse  in die Ereignisse ein. In
einer großartigen Fahrt legten Walfried
Winkler  und Arthur Geiß  auf ihren
DKW geschlossen fast alle Runden an der

^Spitze zurück. Erst in der letzten Runde
mußte Geiß seinen Landsmann ziehen lassen,

!als ihm das Benzin ausging . Winkler
hatte inzwischen als überlegener Sie¬
ger  das Ziel passiert und für die 311,4
Kilometer nur 2:33.37 St . gebraucht, also
ein Stundenmittel von 122 Kilometer er-

Geiß blieb außer dem dritten Platz
der Ruhm der schnellsten Runde mit 126,9
Stundenkilometer . Ein wenig glückliches
Nennen fuhren die anderen Deutschen, die
mit einer Ausnahme sämtlich zur Ausgabe
gezwungen waren . Lediglich H. Winkler
konnte in 2:50.48,1 St . den 11. Platz belegen.

Einen scharfen Kampf gab es auch bei den
Maschinen bis 3 5 0 eom aus dem 346 Kilo¬
meter langen Weg zwischen den Engländern

H. Simpson  auf Norton , FW . Rusk
auf Velocette und A. Mitchell  auf Velo-
cette, die in kurzen Abständen in dieser
Reihenfolge die ersten Plätze belegten. Der
Sieger Simpson durchfuhr die 20 Runden
in 2:37.47 St . (131,6 Stundenkilometer ).
Die schnellste Runde wurde von Rusk  mit
135,8 Stundenkilometer absolviert. Als bester
deutscher Teilnehmer kam der Rheinländer
Loos auf den 5. Platz, den nächsten belegte
der Franfurter Klein,  während
Mellmann nur 11. werden konnte.

Oas Kennen cker k/auptkkasse
Am Nachmittag  wurde das Rennen

der Halbliter - Klasse  gestartet , das
eine große Enttäuschung  brachte, da die
favorisierten Engländer auf der Strecke blie¬
ben. Das Ende machten die beiden belgischen
FN-Fahrer Dementer und Noir  unter
sich aus . Bis zur vorletzten Runde war der
Ausgang des Rennens noch völlig ungewiß.
Der führende Kalen-  Schweden mußte nach
einem Sturz die Weiterfahrt einstellen.

Gleich nach dem Start lagen die Englän¬
der Guthrie (Norton) und Woods (Hus-
qvarna ) in Front , sie mußten aber beide
nach Stürzen aufgeben. Guthrie erlitt dabei
eine schwere Gehirnerschütterung und mußte
ins Krankenhaus gebracht werden.

Von Pech verfolgt waren die Deut¬
schen,  Frentzen , H. Winkler und Fleisch¬
mann gingen nicht an den Start . Loos hatte
einen schlechten Start , er holte bis zur IS.
Runde schön aus, gab dann aber aus. Rose¬
meyers Maschine streikte in der 7. Runde,
ebenso erging es Rüttchen in der 12. Runde
nach einem Sturz . Das gleiche Schicksal traf
Bauhofer . Nur Soenius fuhr sein Rennen
zu Ende, er belegte den 5. Platz.

Das Rennen stellte an Fahrer und Ma¬
schinen große Anforderungen. Aus zehn Na¬
tionen hatten sich die besten Kräfte eingefun¬
den. Nur dem glücklichen Umstand, daß die
Favoriten durch Sturz und Maschinenscha¬
den ausfielen, verdankten es die Belgier, daß
sie zu den beiden erste« Plätzen kamen.


	[Seite 927]
	[Seite 928]
	[Seite 929]
	[Seite 930]
	[Seite 931]
	[Seite 932]

